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Neue große U-Boots-- Erfolge
Berlin, 24. Juli. Neue U-Bootserfolge

in Mittelmeer: 9 Dampfer und 7 Segler mit
rund 35000 Tonnen.

Darunter befanden ſich der bewaffnete franzöſiſche
dampfer „Minerve“ (952 Tonnen), der bewaffnete
ialieniſche Dampfer „Fratelli Bianchi“ (3542 Ton-
nen) mit 4800 Tonnen Kohle von Amerika nach Jtalien,
die bewaffneten engliſchen Dampfer „Wilberforce“
074 Tonnen) mit Erzladung von Algier nach England
ind „City of Cambridge“ (3844 Tonnen) mit Stück-
qut von Alexandrien nach Liverpovl.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Berlin, 24. Juli. Neue U-Bootserfolgein Sperrgebiet um England: 26000 Br.

Reg Tonnen. Unter den verſenkten Schiffen befanden
h zwei große, beladene, aus Geleitzügen herausgeſchoſſene
Frachtdampfer; eines der verſenkten Fahrzeuge hatte
Petroleum geladen. Die Ladungen der übrigen Schiffe
ſonnten nicht feſtgeſtellt werden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Der Kaiſer an der galiziſchen Front
serlin, 24. Juli. Amtlich. Seine Majeſtät der Kaiſer
n an e e Front eingetroffenund hat 3 nachdem er de r überOperationenGang der entgegengenommenw Sereth kämpfenden Truppen begeben. Seiner iglichen
Hoheit dem Generalfeldmarſchall Prinz Leopold von
dayern und ſeinem Generalſtabschef Oberſt Hoffmann

wurde das Eichenlaub zu dem Orden Ponr le Mérite, dem Chef
des Generalſtabes eines Armeekorps Major Frantz dieſer
Orden verliehen.

Abhröckeln der Ruſſenfront
in den Waldkarpathen

Vien, 24. Juli. Aus dem Kriegspreſſequartier
wird gemeldet: Die zwiſchen der Zlota Lipa und dem

Sereth ſüdwärts gegen den Dnjeſtr vorſtoßenden Truppen
der Lerbündeten ſind kaum einen Tagemarſch von der Eiſenbahn
linie Monaſterzyska-Buczacza entfernt. Unſere
alten Stellungen weſtlich Stanislau ſind wieder in unſerer
Hand. Auch die an das Stanislau-Becken anſchließende
Kuſſenfront in den Waldkarpathen beginnt abzu

bröckeln. Dagegen griff der Ruſſe und Rumäne weiter
ſidwärts in der Dreiländerecke am Tölgyes-Paß,
dann zwiſchen Putna- und Caſinu-Tal vergeblich an.
MRumänien erſtickten ruſſiſch-rumäniſche Angriffe bereits
in Feuer unſerer Artillerie. Das eroberte Gebiet nördlich des
Dujeſtr iſt fruchtbare ſchwarze Erde. Es iſt zum größten
Teil unangebaut. Auf den Feldern wächſt üppiges Unkraut.

Die eroberten ruſſiſchen Stellungen laſſen ſich bezüglich tech-
tiſcher Ausgeſtaltung nicht mit den unſerigen vergleichen; ſie
ind vernachläſſigt. Auch die Straßen ſind ungepflegt.

Engliſche Kriegskredite
London, 24. Juli. (Reuter.) Unterhaus. Vonar La w

brachte eine Kreditvorlage über 850 Nillionen
kfund Sterling ein, wobei er u. a. ſagte, es handle ſich
m einen Kredit, der 150 Millionen höher ſei als irgendeiner
der früheren. Die durchſchnittlichen tä glichen Ausgaben
u dem letzten Kredit hätten den Voranſchlag um eine Ril
lin täglich übertroffen. Der Voranſchlag ſei mit
b täglich veranſchlagt geweſen, wogegen ſich die
glichen Ausgaben in 112 Tagen des Fiskaljahres auf 6 700 095
ſtellt hätten. Die Geſamtvorſchüſſe an die Alliierten und Do
titions betrügen 1025 Millionen Pfund Sterling, die an die
deminions allein nur 146 Millionen. Die Zunahme der
lugaben für das Heer ſei darauf zurückzuführen, daß
ößere Zahlungen an Jndien für Dienſte geleiſtet werden, die
dit dem Kriege zuſammenhingen. Auch für Flugzeuge hätten
ſie Jusgaben zugenommen Auch der Umſtand, daß die Verluſte
u der Front geringer als im letzten Jahre geweſen ſeien, habe
e Ausgaben für das Heer erhöht. Die tägliche Netto
Rrahme an Kriegskeſten ſei, abgeſehen von Anleihen
n die Alliierten 300 000 Pfund Sterling geweſen. Die Ge
ntſumme der Kriegskredite betrage 5 200092
Killionen Pfund Sterling. NMe.Kenna ſagte, man
niſſe vor Schluß des laufenden Fiskaljahres mit einer täg
lihen Geſamtausgabe von 8 Millionen rechnen.

e tägliche Einnahme ſei etwa 2 Millionen Pfund Sterling, ſo
n ſechs Mil lionen Pfund Sterling durch An
leihen aufgebracht werden müßten.
„„London, 24. Juli. Unterhaus.
bewilligt worden.
Saloniki die vorläufige Hauptſtadt Serbiens

Verlin, W. Juli. Der „Deutſchen Tageszeitung“ wird
s Zürich gemeldet, daß nach einer Meldung aus Mailand

x eriechiſche Regierung zugeſtimmt habe, daß Saloniki
W vorläufige Hauptſtadt Serbiens werde.

Der Kriegskredit

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 25. Juli 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplaßß

Heeresgruppe Kronvrinz Rupprecht
Die Schlachtfront in Flandern war auch geſtern

der Schauplatz gewaltigſter Artilleriekämpfe, die bis in die
Nacht dauerten.

Starke engliſche Erkundungsſtöße wiederholten ſich
in mehreren Abſchnitten. Alle ſind in unſeren Trichter-
ſtellungen zurückgeſchlagen worden.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Am Winterberge bei Craonne holten ſich die

Franzoſen durch Fehlſchlagen mehrerer ſtarker Angriffe
357 unſere neuen Stellungen eine Schlappe. Auch der

inſatz einer friſchen Diviſion erzielte keinen Vorteil.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Heeresgruppe des Generaloberſt
v. Eichhorn

Der Ruſſe hat unter dem Eindruck ſeiner Mißerfolge
und Opfer nicht von neuem angegriffen

o e m. Ermolli
Unſer Vormarſch geht unaufhaltſamweiter. Unter den Augen Sr. Majeſtät des Kaiſers

ſchlugen kampfbewährte Diviſionen beim Aufſtieg aus der
Serethniederung zwiſchen Tarnopol und Trem--
bowla ſtarke ruſſiſche Angriffe zurück und gewannen im
Sturm die Höhen des Oſtufers. Hier wurden erneut tief
geſtaffelte Angriffe der Ruſſen abgewieſen.

Tarnopol iſt genommen.
Wir nähern uns Buczacz; Stanislau und

Nadworna ſind in unſerer Hand. Nachhuten des Fein
des wurden überall geworfen.

Front des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

Die Truppen des Nordflügels halten mit den im Kar-
pathenvorland vorwärtsdringenden Kräften gleichen Schritt.

Südlich des Tartarenpaſſes hält der Gegner
noch ſeine Stellungen.

Jm Südteil der Karpathen drang der Feind am
Suſita-Tal in unſere Linien, ſein ſchnell genährter Stoß
wurde in einer dicht weſtlich gelegenen Riegelſtellung zum
Stehen gebracht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen

Am unteren Sereth lebhafter Feuerkampf; bisher keine
größeren Angriffe.

Mazedoniſche Front
Nichts Weſentliches.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Die deutſche Biſchofskonferenz
Berlin, 25. Juli. Nach einem Privattelegramm des

„B. T.“ wird die diesjährige deutſche Biſchofs
ko feren z vorausſichtlich am 22. Auguſt in Fulda ſtatt
finden.

Gnadenakt Kaiſer Karis
Wien, 25. Juli. Kaiſer Karl hat 41 Verurteilten,

denen eine Unterbrechung der Strafe aus Einzel- oder
gemein wirtſchaftlichen Gründen bewilligt worden war, den
Reſt der Freiheitsſtrafen, ferner 1441 Verurteilten die
Strafe, ſoweit ſie nicht durch Anrechnung der Unter
ſuchungshaft verbüßt iſt, oder ſoweit die neben der Frei-
heitsſtrafe verhängte Geldſtrafe noch nicht erlegt iſt, nach
geſe hen und 111 Verurteilten eine Milderung oder Um
wandlung ihrer Strafe bewilligt.
Zuſammentritt des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes.

Wien, 25. Juli. Wie in parlamentariſchen Kreiſen ver
lautet, beſteht die Wahrſcheinlichkeit, daß das Abgeordneten-
haus in der nächſten Zeit, vermutlich in der erſten Hälfte
des Auguſt, wieder zuſammentritt, um zu dem vom Herren
haus abgeänderten Geſetz betr. die Geſchworenenliſte
Stellung zu nehmen.

al ber

arnopol iſt genommen!
Ein Appell an den preußiſchen

Landtag
Der Vorſitzende der nationalliberalen Landtagsfraktion,

Geheimrat Dr. Friedberg, hat ſich das Verdienſt erworben,
in einer außerordentlichen beachtenswerten Zuſchrift an
die „Nationalliberale Korreſpondenz“ erneut auf die nicht
mehr ganz unbekannte Tatſache verwieſen zu haben, daß
der rückſichtsloſe Machtſtandpunkt und eine guf die Spitze
getriebene Mißachtung beſtehender Volksrechte nirgends
tollere Blüten treiben, als in der Treibhaushitze der ſoge-
nannten demokratiſchen Staatsauffaſſung.

Geheimrat Friedberg knüpft dabei an die jüngſten
Vorgänge im Reichstage an und macht darauf aufmerkſam,
wie die in der Hauptſache demokratiſch gerichteten Mehr-
heitsparteien ſowohl in der Frage des preußiſchen Wahl-
rechtes, als auch hinſichtlich der Parlamentariſierung der
preußiſchen Regierung zu den ſchwerſtwiegenden Beſchlaſſen
über Preußens Zukunft gelangt ſind, ohne auch nur den
Verſuch gemacht zu haben, ſich mit der preußiſchen Volks
vertretung über die Zweckmäßigkeit und Durchführbarkeit
der geplanten Maßnahmen ins Benehmen zu ſetzen. „Statt
deſſen ſehen wir“, ſo ſchreibt er, „daß in gewiſſen Reichs
tagskreiſen über die preußiſchen Miniſterien verfügt wird,
als ob dies eine Reichsangelegenheit wäre. Man neNamen von Perſonen, die überhaupt nicht Mitglieder der
preußiſchen Volksoertretung ſind, und man wird zugeben,
daß das eine ganz neue und eigentümliche Art der Par-
lamentariſierung wäre.“ Genau wie mit der Frage der
Beſetzung der preußiſchen Miniſterien verhält es ſich aber
auch mit derjenigen des preußiſchen Wahlrechtes. „Ohne
nur im geringſten Fühlung mit dem Abgeordnetenhauſe
oder wenigſtens mit den Fraktionen zu nehmen, erfolgt die
Oſterbotſchaft, eine Maßnahme, ebenſo erfolglos wie
alle Halbheiten. Deshalb muß das Experiment noch ein
mal wiederholt werden, wiederum ohne Fühlung mit der
geordneten Volksvertretung, aber wieder mit Einſetzung
des Königlichen Namens wird das gleiche Wahlrecht in
Ausſicht geſtellt.“

Nun, wer die Geſchichte der Demokratie und die Re
gierungsbräuche demokratiſcher Staatsweſen kennt, wird
durch die hier feſtgeſtellten Tatſachen nicht im mindeſten
überraſcht worden ſein. Es gibt ſchlechterdings keine
größere geſchichtliche Lüge, als die Lehre vom Selbſt-
beſtimmungsrecht der Völker in demokratiſch regierten Län-
dern, und man braucht nur auf die Vorgänge in den weſt
lichen Demokratien, ja ſelbſt auf die Entwicklung im neuen
Rußland, dem jüngſten von der demokratiſchen Staats-
auffaſſung beglückten Reiche, zu verweiſen, um die unbe-
ſtrittene Richtigkeit dieſer Feſtſtellung zu erhärten.

Zudem iſt es nicht das erſte Mal, daß der gegen eine
Kritik der einzelſtaatlichen Parlamente ſo ſehr empfind-
liche Reichstag den Verſuch unternimmt, über den Kopf der
bundesſtaatlichen Volksvertretungen hinweg ſich in die
inneren Angelegenheiten einzelner Bundesſtaaten, in erſter
Reihe natürlich Preußens, einzumiſchen. Jſt ihm das mit
Erfolg bisher auch nicht gelungen, ſo erſcheint die Sachlage
gegenwärtig doch inſofern etwas komplizierter, als es den
Mehrheitsparteien des Reichstages geglückt iſt, auf dem
Umwege über Herrn von Bethmann Hollweg eine weiter-
gehende Bindung der Krone herbeizuführen, als ſie im
Jntereſſe nicht nur des preußiſchen Staates, ſondern auch
der Krone ſelber wünſchenswert geweſen wäre. Herr von
Bethmann Hollweg hat alſo dem ihm immer weſensfremden
Preußen noch in letzter Stunde einen Dienſt geleiſtet, der
ſich ſeinen Erfolgen auf dem Gebiete der Reichspolitik als
vollkommen gleichwertig anreihen läßt.

Damit iſt nun natürlich nicht geſagt, daß die geordnete
Vertretung des preußiſchen Volkes ſtillſchweigend aus der
Hand des Reichstages ſtaatsrechtliche Aenderungen ent-
gegenzunehmen hätte, über deren für Preußen verhängnis-
volle Folgewirkungen kein Wort verloren zu werden
braucht. Jm Gegenteil: je ſtärker die demokratiſche Mehr-
heit des Reichstages die Grenzen der Zuſtändigkeit dieſes
Hauſes überſchreitet, um ſo nachdrücklicher wird die preu-
ßiſche Volksvertretung dafür zu ſorgen haben, daß die
Zukunft Preußens nur von den dafür verantwortlichen
und zuſtändigen Faktoren nicht aber von Kreiſen beſtimmt
wird, die in ihrem wahren Weſen als die ſchlimmſten
Feinde jeder Volkswohlfahrt, d. h. als die Schrittmacher
einer ſchrankenloſen Plutofratie und Ochlokratie, längſt
erkannt worden ſind.

e



Clonyd George und Gilbert
Die neueſte Rede, die der engliſche Miniſterpräſident
Lloyd George am Sonnabend in der Queens Hall in Lon
don gehalten hat, hat zweifellos, wie alle vorhergehenden,

den Zweck gehabt, die geſunkene Stimmung in England
wie bei ſeinen Verbündeten zu heben. Daneben ſpekuliert
ſie wohl auch darauf, durch bombaſtiſche Worte und in
Ausſicht geſtellte Zukunftsmöglichkeiten in Deutſchland Ein

druck zu erwecken, um die neuerdings noch mehr erſtarkte
Siegeshoffnung des deutſchen Volkes zu lähmen. Jn den
Ententeländern dürfte ſeine Abſicht erreicht werden. Jn
den Ländern des Vierbundes dagegen, wo man lieber mit

Taten als mit könenden Worten arbeitet, wird ſie ihren
Zweck verfehlen, weil ſich jeder Urteilsfähige ſagen muß,
daß die von Lloyd George angeführten Hoffnungen auf
mehr als ſchwankendem Boden ruhen und ſelbſt die Hilfe

Amerikas an unſerer Siegesgewißheit nichts zu ändern
vermag.

Jn dieſem Zuſammenhang iſt es aber recht intereſſant,
auch einmal eine wichtige Stimme von jenſeits des Ozeans
zu hören, und zwar die des amerikaniſchen Politikers

Gilbert, der in der „New York Tribune“ die Aufmerkſam-
keit des amerikaniſchen Volkes darauf lenkt, daß es gar

nicht ahne, wie nahe die Gefahr ſei, den Krieg zu verlieren.
Dieſe Aeußerungen ſind um ſo bemerkenswerter, als der
Herausgeber dieſer Zeitung, Reid, ſeit Ausbruch des Welt
krieges in der vorderſten Reihe der Ententeagitatoren
kämpfte und durch vielfache verwandſchaftliche und private
Beziehungen mit der engliſchen Ariſtokratie und der Lon
doner Geſellſchaft verbunden iſt. Reid hätte wohl kaum
dem Kaſſandra-Ruf Gilberts in ſeinen Spalten Aufnahme
gewährt, wenn er, wie Lloyd George, von ähnlichen
optimiſtiſchen Hoffnungen beſeelt geweſen wäre. So aber
darf Gilbert zugeben, das England und Frankreich von
Aushungerung bedroht ſind, daß die Offenſive im Weſten
ein Fehlſchlag geweſen ſei und man, falls kein Mittel
gegen Tauchboote gefunden wird, mit der Möglichkeit rech-
nen müßte, daß die Zentralmächte den Krieg gewinnen.

Es ſcheint danach, als ob die „New York Tribune“ der
ſchnell ernüchterten öffentlichen Meinung Amerikas Rech-
nung zu tragen genötigt iſt. Für uns und unſere Ver-
bündeten gewinnen dadurch die amerikaniſchen Verhältniſſe
immer mehr an Klarheit. Schon durch die Rede des
Generals Robertſon hörte man, daß es allein Wilſons
Verdienſt geweſen ſei, wenn Amerika ſich auf Seiten der
Verbandsmächte geſtellt hätte. Die Vereinigten Staaten
ſind ja unter den kämpfenden Parteien die einzige Groß-
macht, die ihrem Parlament gegenüber abſolut unverant-
wortlich iſt. Wenn Lloyd George und Wilſon behaupten,
daß ſie für die Demokratiſierung und Freiheit der zu den
Zentralmächten gehörenden Völker kämpfen, ſo iſt wohl die
Frage berechtigt, was ſie und das amerikaniſche Volk dazu
ſagen würden, wenn irgendeine fremde Großmacht, z. B.
Japan, den Vereinigten Staaten den Krieg erklären wollte,
um die Parlamentariſierung der amerikaniſchen Regierung
mit Waffengewalt durchzuſetzen.

Die Völker des Vierbundes werden kaum im Zweifel
ſein, wem ſie mehr Glauben ſchenken ſollen, dem Rede-
ſchwall von Lloyd George oder den Ausführungen der ein-
flußreichen „New York Tribune“. Jm übrigen überlaſſen
wir es ruhig unſeren wackeren Unterſeebooten, dem deut-
ſchen Volke den Beweis zu erbringen, was wertvoller ein
zuſchätzen iſt, Llody Georges, aus Verlegenheit geborenen,
auf Stimmungsmache berechneten Worte oder deutſche
Taten, und die Geſchichte wird dereinſt über den Wort-
künſtler Lloyd George ebenſo den Stab brechen, wie ſie die
Taten unſerer Unterſeebootsleute als Höchſtleiſtungen
Ife hucher Tatkraft und vaterländiſcher Hingabe würdigen

rd.

Beſuch bei den Kruppſchen
Schwerſtarbeitern

Von Dr. Hans Simon.“)
Waffen und Munition ſind das unentbehrlichſte Hand-

werkszeug für die Kriegführung. Die hervorragende Güte
und Brauchbarkeit ſowohl unſerer Geſchütze wie unſerer
Geſchoſſe haben nicht zuletzt unſere gewaltigen Erfolge auf
allen Kriegsſchauplätzen gezeitigt. Wir marſchieren auf
dem Gebiete der Rüſtungsinduſtrie unter allen Nationen
an erſter Stelle. Dieſen Ruhm verdanken wir vor allem
unſerer erſten und größten Waffenſchmiede, der Firma
Krupp in Eſſen. Die Verdienſte dieſes Weltunternehmens
ſind gar nicht hoch genug anzuſchlagen. Gewiß, auch
unſere Feinde haben ſich in den langen Friedensjahren die
Vorteile der Kruppſchen Waffenſchmiede nutzbar gemacht.
Kruppſche Geſchütze ſind auch auf unſere Reihen gerichtet.
Das kann zunächſt als ein großer Nachteil für uns er-
ſcheinen. Bedenkt man aber, daß die Krupp-Werke nur
durch die Rieſenlieferungen an zahlreiche Auslandsſtaaten
eine ſo gewaltige Ausdehnung und Leiſtungsfähigkeit er-
reichen konnten, ſo ſchlägt dieſer ſcheinbare Nachteil ohne
weiteres zu einem großen Segen für uns aus. Gerade
jetzt, während des furchtbarſten aller Kriege genießen wir
in reichſtem Maße die Vorteile der unübertrefflichen
Leiſtungsfähigkeit der Firma Krupp.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſich die Krupp-Werke mit
Ausbruch des Krieges ganz auf die Rüſtungsinduſtrie ein
geſtellt haben. Neubauten und Neuanlagen von rieſiger
Ausdehnung ſind entſtanden und die Belegſchaft iſt ganz
ungeheuer gewachſen. Die Zahl der Werksangehörigen in
der Eſſener Gußſtahlfabrik betrug jeweils am 1. Juli:
1914 rund 39 100, 1915 rund 56 900, 1916 rund 70 200 und
1917 rund 94 500 einſchließlich der beſchäftigten weiblichen
Arbeitekräfte). Rechnet man hierzu die in Eſſen und Vor
orten wohnenden Familienangehörigen, ſo dürfte die Ge
ſamwahl mit 250300 900 gegenwärtig nicht zu hoch ge

n ſein. Jm Felde ſtanden am 1. Juli 1917 rund
23 200 Werksangehörige der Gußſtahlfabrik, deren Familien
zum allergrößten Teil auch in Eſſen ihren Wohnſitz haben.
Dieſe Rieſenzahlen geben ein anſchauliches Bild von der
augenblicklichen Größe der Krupp-Werke. Es liegt auf
der Hand, daß die Frage der Unterbringung und Be-
köſtigung lediger Arbeiter und ſolcher, die ihre Familien

r Hauttſchriftleiter hatte türgich Gelegenheit, die
zu e u ſich einen Einblick

Donnerstag über einen Zuſatzantrag

Engliſche Friedensbeſtrebungen
London, 24. Juli. (Reuter.) Das Unterhaus wird am

Anleihegeſetz verumhandeln, der von den Friebensfreunden Ramſay Macdonald

und Trevelyan eingebracht worden iſt. Dieſer lautet: „Die
jüngſte Friedensentſchließung des deutſchen Reichstages bringt
die Grundſätze zum Ausdruck, für die unſer Land eintritt.“ Der
Zuſatzantrag verlangt von der Regierung, daß ſie gemeinſam mit
den Alliierten ihre Friedens bedingungen von neuem
feſtſtellt. Weiter heißt es in dem Zuſatzantrag, die Alliierten
ſollten den ruſſiſchen Vorſchlag annehmen, daß an den bevor
ſtehenden Beratungen auch Vertreter der Völker, nicht nur Staats
männer der Regierungen, teilnehmen ſollen.
Die engliſchen Angaben über Flugzeugverlnfte

ſind gefälſcht!
Berlin, 24. Juli. Einen unwiderlegbaren Beweis für

die Verſchleierung der engliſchen amtlichen Angaben

in

in die Arbeit und iſſe der dortigen Sehwerſtarbeiter

an Die Schriftlertung.

über Flugzeugverluſte bietet die engliſche Verluſt-
liſte, die für den Monat Mai 157 Offiziere und Mann-
ſchaften des engliſchen Fliegerkorps als vermißt, 122 als
tot meldet, während die Zahl der als verloren gemeldeten
engliſchen Flugzeuge von den Engländern im Mai mit nur
86 angegeben wurde. Dieſe 86 Flugzeuge waren mit ihrer
Beſatzung von 137 Offizieren und Mannſchaften nicht zu-
rückgekehrt und werden als verloren und vermißt gemeldet.
Die Zahl der 122 Getöteten ſetzt ſich unzweifelhaft aus den
Beſatzungen der hinter den engliſchen Linien abgeſchoſſe-
nen Flugzeuge zuſammen, denn es iſt doch nicht anzu
nehmen, daß hinter den engliſchen Linien 122 Flieger ge-
tötet wurden, ohne daß die Flugzeuge dabei Schaden er
litten. Bei Zugrundelegung desſelben Verhältniſſes zwi-
ſchen Beſatzung und Flugzeug, wie bei den Vermißten, ent
ſprechen dieſen 122 Toten etwa 80 Flugzeuge, die
die Engländer in ihren Berichten unterſchlagen haben. Dieſe Zahl ſtimmt faſt genau mit
der von den deutſchen Fliegern als hinter der engliſchen
Front abgeſchoſſenen gemeldeten Flugzeuge überein, die 75
betrug. Die Engländer haben im Mai alſo nicht
86 Flugzeuge, ſondern mindeſtens 161 verloren.
Aehnlich wie die Engländer die Zahl ihrer verlorenen
Flugzeuge möglichſt niedrig angeben, erhöhen ſie die
Zahl der angeblich abgeſchoſſenen deutſchen Flugzeuge nach Möglichkeit, indem ſie jedes
niedergehende oder den Kampf abbrechende deutſche Flug-
zeug als abgeſchoſſen buchen.

Der Zuſammenbruch der amerikaniſchen
Schiffsbaupläne

Genf, 24. Juli. Der „Temps“ meldet aus New-York:
General Goethals hat Wilſon ſeinen Rücktritt als Leiter
des Schiffbauweſens der Vereinigten Staaten eingereicht,
da es ihm unmöglich iſt, mit dem Vorſitzenden des Schiffbau-
verbandes der Vereinigten Staaten zu einer Einigung
bezüglich des Baues einer amerikaniſchen
Handelsflotte zu gelangen, beſonders in der Frage,
ob Holz oder Stahlſchiffe. Der Rücktritt iſt ein außerordentlich
ſenſationelles Ereignis, da Goethals als der Mann betrachtet
wird, der die Autorität und Erfahrung beſitzt, um den Vereinig-
ten Staaten eine Handelsflotte zu ſchaffen.

Rennenkampf's Schuldkonto
Berlin, 25. Juli. Nach einer Stockholmer Meldung

der „V. Z.“ iſt die Anklage gegen den in der Peter-
Pauls Feſtung ſitzenden früheren ruſſiſchen Generaliſſimus
Rennenkampf um einen neuen Poſten bereichert wor-
den. Jhm wird auch „verſuchter und vollendeter
Raub an privatem Eigentum in Oſtpreußen während der
Okkupation dieſer Landſtriche durch das ſiegreiche ruſſiſche
Heer“ zur Laſt gelegt.

Rücktritt des Miniſteriums von Chile

Lloyd George und Kerenski verlängern
den Krieg

Wien, 24. Juli. Zur Rede Lloyd Georges
ſchreibt das „Fremdenblatt“ u. a.:

Schon der Umſtand, daß der leitende britiſche Staatsmann
nicht mit einem Worte der Friedensreſolution des
ſtändig ſchweigend überging, iſt bezeichnend für den Geiſt, der
den ehemaligen Friedensapoſtel heute beſeelt.
iſt unmöglich, ſich nach dieſer Rede noch einer Täuſchung darüber
hinzugeben, daß der mächtigſte Mann Englands auch heute
auf dem Standpunkte ſteht, der Krieg müſſe durch vollſtän.
dige Niederringung Deutſchlands beendigt werden
Die Männer, die heute noch Englands Geſchig
leiten, wollen keinen Verſtändigungsfriedenund da England die Vormacht in der Entente iſt, ſo muß man
Ruhe und Gefaßtheit dieſer ernſten Tatſache ins Geſicht ſehen
Nichts wäre verderblicher, als ſich einer verhängnisvollen Selbj.
täuſchung hingugeben und unerreichbaren Phantaſiegebilden
nachzujagen. Deutſchland und wir ſind jederzeit bereit, einen
ehrenvollen Frieden abzuſchließen. Das haben die wiederErklärungen der leitenden Staatsmänner der Mittelmache 7

Reichskanzlers Dr. Michaelis bewieſen, aber durch einſeitigen
Willen kommt kein Friede zuſtande. Das Blatt ſchließt: In
Petersburg iſt der ruſſiſche Llohd George, Herr Kerenski, augen
blicklich Herr der Lage. Frieden und Freiheit ſollte die Revo
lution Rußland bringen, ſtatt deſſen diktiert K
Fortſetzung des Blutvergießens und tyranniſ
Unterdrückung jeder oppoſitionellen Regung. Jnzwiſchen aber
ſpielen ſich die bedeutſamſten Ereigniſſe in Oſtgalizien ab, wo
die öſterreichiſch- ungariſchen und deutſchen Truppen, herausge-
fordert durch den Angriff der Ruſſen, in unwiderſtehlichem
Siegeslaufe vordringen. Jns Mark getroffen, weichen die ruſſi
ſchen Truppen zurück. Nicht durch ſo temperamentvolle Reden

ſeines kongenialen ruſſiſchen Kollegen, wird dieſer Krieg en
ſchieden werden. Der eherne Schritt unſerer und der deutſchen
Regimenter wird endlich die Feinde zur Erkenntnis bringen

ſtehen,
haupten.

Amſterdam, 24. Juli. Das „Algemeen Handelsblad“
meldet aus London, daß Lloyd George in einer öffent,

unſere Exiſtenz erfolgreich zu verteidigen und zu h.

des 4. Kriegsjahres am 4. Auguſt eine Rede halten
wird, in der er die Kriegsziele Großbritanniens dar.
legen wird.

Meutereien im franzöſiſchen Heer
Berlin, 24. Juli. Aus Aufzeichnungen, die man bei am

8. Juli bei der Moulin de Laffau x gefangenen Leuten des
Jnfanterie- Regiments 109 der 13. franzöſiſchen Diviſion er
beutete, geht hervor,

Diviſion ſkattfanden; die Leute weigerten ſich, in
gehen. Das Regiment wurde entwaffnet, die Anführer erſchoſſen.
Das Jnfanterie- Regiment 129 ſollte gerüchtweiſe nach Salo-
niki abtransportiert werden. Auch in der 13. Jnfanterie-
Diviſion ſind Anfang Juni größere Aufruhre geweſen. Ange-
ſtiftet durch Jnfanterie- Regiment 17 der 170. Jnfanterie-Divi-
ſion, zogen größere Trupps der Regimenter 109 und 21 und daz
Jäger-Bataillon 20 (800 bis 900 Mann) nach Soiſſons und gaben
auf dem Wege, die Jnternationagale ſingend
Schüſſe ab. Die Offiziere flüchteten. Zum Abendappell waren
die Truppen wieder in ihren Quartieren. Auch hier wurde
kriegsgerichtlich eingeſchritten, zwei der Rädelsführer erſchoſſen,
ſowie mehrere mit Gefängnis von 10 bis 20 Jahren beſtraft.

Veſprechungen in Paris

Sonnino, Lloyd George und
Albert Thomas und Painlevé nahmen

Unterredung mit
Balfour.
an dieſer Unterredung teil.
Poincars begeben.Santiago de Chile, 24. Juli. Das Miniſterium gab

ſeine Entlaſſung. l
in der Heimat zurückgelaſſen haben, während der Kriegs
zeit ungemein ſchwer zu löſen iſt, zumal es ſich bei den
Arbeitern hauptſächlich um ſogenannte „Schwerſtarbeiter“
handelt, denen eine beſonders gute und reichliche Ver
pflegung zuteil werden muß, wenn ſie leiſtungsfähig und
arbeitsfreudig bleiben ſollen.

Zu einer richtigen, vollen Würdigung der verdienſt-
vollen Männer, die unter die „Schwerſtarbeiter“ zu rechnen
ſind, gelangt man am beſten, wenn man ſie bei der Arbeit
ſieht und bewundert. Wer, wie der Schreiber dieſer Zeilen,
durch die weiten Hallen gewandert iſt und ſich mit eigenen
Augen davon überzeugt hat, welche ſchier unmenſchlichen An-
forderungen an dieſe Schwerſtarbeiter geſtellt werden, denen
bei 12ſtündiger Arbeitszeit nur eine Arbeitspauſe von ins-
geſamt 2 Stunden zuſteht, der weiß, daß dieſe braven, un
ermüdlichen Arbeiter über jedes Lob erhaben ſind. Hut ab
vor dieſen Getreuen, die unſeren Sieg an ihrem Teile ge-

währleiſten! ßDer Aufenthalt in einem Panzerwalzwerk, das die
Geſamtanlage für die Herſtellung und Bearbeitung von
Panzerplatten enthält, zeigt uns die Schwerſtarbeiter am
beſten bei ihrer harten, die Höchſtanſpannung aller Kräfte
erfordernden Arbeit. Hier wird das Roheiſen bei einer
Hitzeentwicklung von 1500-—1600 Grad in 8 bis 10 Stunden
zu Stahlmaſſe gargekocht. Dann wird die flüſſige Maſſe
unter Entfaltung eines gewaltigen Funkenſprühregens in
die Gießpfanne abgelaſſen und in Blöcke gegoſſen. Die
Feuerarbeiter ſind bei ihrer Tätigkeit zum Schutze gegen
die Hitze und die reichlichſt herumſprühenden Funken mit
Geſichtsmasken und Handſchuhen verſehen. Der Schweiß
trieft ihnen aus allen Poren. Selbſt der untätige Zu
ſchauer leidet körperlich unter der maßloſen Hitze. Faſt
geht es über menſchliches Kräftevermögen hinaus, was hier
die Schwerſtarbeiter leiſten müſſen. Das hhydrauliſche
Walzwerk beſorgt ſpäter das Auswalzen der Stahlblöcke,
die wieder bis auf 1200 Grad erhitzt werden, zu Panzer-
platten. Auf der Vortrefflichkeit dieſer Panzerplatten be-
ruht ja bekanntlich in erſter Linie der Weltruf der Firma
Krupp. Die Beſichtigung des Martinwerkes I wo Guß-
blöcke für Schmiedeſtücke hergeſtellt werden, des Schmelz-
baues, der Stahlformgießerei, der Geſchoßdreherei und
Kanonenwerkſtätten gewährt einen Ueberblick über
das Arbeitsgebiet der Kruppſchen Schwer- und Schwerſt-
arbeiter. Zugegeben, daß auch in anderen Jnduſtrie-
zweigen und in der Landwirtſchaft während des Krieges
ſchwere Arbeit geleiſtet werden muß, die Schwerſtarbeiter
in den Krupp-Werken dürften doch in allererſter Linie zu
nennen ſein. Zu ihrer ſo überaus harten Arbeit kommen
noch wenigſtens ſoweit es ſich um die ſogenannten

„Feuerarbeiter“ handelt die ungewöhnlich großen Hite
grade, die den Körper ſchneller Erſchlaffung ausſetzen.

Der gewaltige Kräfteverbrauch, den die Arbeit der

Notwendigkeit
dieſer Arbeiter. Damit hat es aber jetzt ſeine ganz be

Die Verwaltung der KruppWerke ſcheut gewiß keine Hoſten
und Mühen in der Sorge für das leibliche Wohl der
Arbeiter. Bedenkt man aber, daß in 19 Küchen rund 22000
Arbeiter von dem Werke voll beköſtigt werden und daß die
Lebensmittelverſorgung des Jnduſtriebezirkes Eſſen an

als die Ernährung anderer Gebiete, ſo folgt hieraus ohne

Arbeiterſchaft mit Lebensmitteln nur durch opferfreudige
und tatkräftige Unterſtützung aus anderen Landesteilen
möglich iſt. Dabei ſpielt wieder die gerade jetzt beſonders
ſchwierige Transportſorge eine gewichtige Rolle. Jſt e
gelungen, irgendwo größere Nahrungsmittelvorräte auf
zutreiben, ſo müſſen dieſe auch den Krupp- Werken zuge
führt werden können, das macht aber ebenfalls große
Schwierigkeiten. Man würde unſeren Landwirten bitteres
Unrecht zufügen, wollte man ſie etwa für eine mangelhafte
Lebensmittelverſorgung verantwortlich machen. Der
deutſche Landwirt iſt ſich des Gebotes der Stunde voll
bewußt, er gibt, ſoweit es überhaupt in ſeinen Kräften ſteht

Mängel der Kriegsorganiſationen und zum Teil

gut Teil bei. Es muß alſo bei allen für die Vo
die Frage der Lebensmittelverſorgung ſo gut wie irgend
möglich zu löſen. Vor einiger Zeit hat eine Anzahl von

dort herrſchenden Nahrungsmittelnöten überzengt. Wo
zur Behebung der nicht zu unterſchätzenden Ernährung

werden kann, wird ſicherlich geſchehen. Nur bei einen

duſtrie, nur wenn die Landwirtſchaft und eine z
Organiſation eine hinreichende Ernährung
Rüſtungsarbeiter gewährleiſten, können wir das große End
ziel glücklich erreichen, das wir alle, draußen und drinnen
ſehnſüchtig erſtreben. Darum ergeht an alle, die in de
Lage ſind, hier helfend einzugreifen, der Ruf: eunſerer Rüſtungsarbeiter und ſtellt ihnen nach Kräften
Nahrungsmittel zur Verfügung!

deutſchen Reichstages gedachte, ſondern dieſe Kundgebung voll.

54

mit

letzte Reſolution des deutſchen Reichstages ſowie die Rede d

erenzki

des Herrn Lloyd George, nicht durch noch ſo zündende Aufruf

daß wir nicht zu beſiegen ſind und daß wir es vren

lichen Verſammlung in Queenshall anläßlich des Beginn

t daß anfangs Juni Meutereien inSoiſſons beim Jnfanterie- Regiment 129 der 5. Jnfanterie.
Stellung zu

mehrere

Paris, 25. Juli. Ribot hatte nachmittags eine lange

Nachher hat ſich Ribot zu

Schwerſtarbeiter im Gefolge hat, erheiſcht mit zwingender
eine reichliche und kräftige Ernährung

ſonders großen, ſchier unüberwindlichen Schwierigkeiten

und für ſich unverhältnismäßig mehr Schwierigkeiten bietet

weiteres, daß die Verſorgung der Kruppſchen rieſigen

Aber auch die ihm gezogenen Grenzen werden täglich enget.

glückliche Maßnahmen der Behörden tragen dazu leider ein

rung in Frage kommenden Stellen dahingewirkt werden

Landwirten die Krupp- Werke befichtigt und ſich von den

ſchwierigkeiten von unſerer Landwirtſchaft unternommen

engen Zuſamenarbeiten von Landwirtſchaft und J
unſerer

hre

ſchloſſene
erreichen
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Arras 1917
großen Angriffe am 23. und 28. April

3

u dem Großen Hauptquartier wirdgeſchrieb en:
gorgen des 24. April machte ſich beim Gegner ſtarke Er
geltend. Seine ſchweren blutigen Verluſte verboten es

ſt ſeine Angriffe ſüdlich der Scarpe neu aufzupeitſchen.
Gabrelle nahmen die erbitterten Kämpfe ihren Fort
hier platzte Angriff auf Angriff. Der Gegner war hierbei
Aen gegenüber inſofern im Vorteil, als ihm die von uns

In ren Jahren angelegten bombenſicheren Betonunterſtände
es als Stützpunkte dienten. Gleichwohl ſahen wir uns
Wend des 24. April im Beſitze des größten Teiles der
z ohne daß jedoch die Kämpfe einen Abſchluß aufwieſen.

Pogtterien, die den Verſuch machten, öſtlich Bailleul offen
ren, wurden zuſammenkartätſcht.
lich der Scarpe hatte der Gegner bis abends 5 Uhr ſeine

aufgefriſcht und wagte nun nach kurzer, aber ſtärkſter
erorbereitumg beiderſeits der Straße Cambrai--Arras in

rdüch Monchy bis ſüdlich Chériſh einen weiteren Ver
ein Ziel, das er ſo nahe wähnte, zu erreichen. Vergeblich.
urmwellen brachen teils in unſerem Artilleriefeuer, teils

tampf mit unſeren friſchen Regimentern blutig zuſam
Wir behaupteten nicht nur unſere Hauptſtellungen, ſon

ch die vorgeſchobenen Sicherungen.
n 25. April leiteten die Engländer noch wiederholt letzte
4 Verſuche ein, den ſüdlichen Schenkel unſerer Front bei

einzuſtoßen. Unſere Württemberger ſtanden nach wie
rſchüttert.

degner reſignierte gegen Abend in langſam abflauendem

iefeuer.e preite große Unternehmung des Feindes an der Arvas
onnte als geſcheitert gelten.
uf der ganzen Front vorbereitet, war ſie mit wirklichem
ad durchgeführt worden nur auf ihrem Südteile bis in
ggend von Arleux, wo ſie am meiſten Erfolg und ihr Erfolg

veſte Ausnützung verſprach. Die Angriffe bei Loos hatten
Charakter der Demonſtration beibehalten, unſer Abſchnitt
gheville bis Arleux war ſogar in auffallender Weiſe ſelbſt
ectlleriſtiſchen Angriffen verſchont geblieben. Es hatte den
in als ob dieſer Teil der Front für eine beſondere Unter
ung des Gegners aufbewahrt werden ſollte.
gies änderte ſich in demſelben Augenblicke, in dem die
tsloſigkeit des geplanten Durchbruchs auf der Süd

fie der Front erkennbar wurde.
Schon am Nachmittag des 25. April erhielt beſonders die bei
zur vorſpringende Naſe unſerer Stellung lebhaftes Feuer
rer und ſchwerer Kaliber.
Juch die geſamte übrige Front wurde wie vor dem 23. April

e ängriffsvorbereitungen des Gegners einbegzogen, wohl in
Ahſicht, die Richtung des geplanten neuen ßes zu ver

Im 28, April früh 5,30 trat der Gegner nach ſtärkſtem
umelfeuer gegen unſere Linie von Acheville bis Fontaine zum

en großen Angriffe an. Wie zu erwarten, lag ſein Haupt-
diesmal im Norden.
eüdlich der Scarpe wurde er ohne Mühe meiſt ſchon in

m Sperrfeuer reſtlos abgewieſen. Dagegen entbrannte
hampf in ſeiner gantzen Heftigkeit nördlich des Fluſſes.
goeux Ort urrd Bahnhof wurden uns entriſſen und wieder
nnen, Opph ging zum Teil verloren und wurde wieder-
irmt, bei Gavrelle, wo wir uns nach wechſelvollen Gefechten
en Ortsrändern feſtgeſetzt hatten, kam der feindliche Anſturm
firzeſter Zeit zum Stehen. Nur bei der Ortſchaft Arleux,
des Hauptgewicht der Artillerievorbereitung gelegen hatte,

in es dem Gegner, Vorteile zu erringen und unſere Linie
er die Ortſchaft zurückzuſchieben. Das war alles.

Sonſt gelang es unſerer Jnfanterie, von der Artillerie und
ern aufs trefflächſte unterftützt, den ganzen Anſturm, ohne

ifen zu müſſen, zum Stehendie Reſerven zurückgrei
bringen.h man die ungeheuer ſchweren blutigen Verluſte der
eländer an dieſem Tage in Betracht, ſo erſcheint der erreichte
teil als höchſt gering.
r die Herzen unſerer Leute aber hielt aufs neue Einzug
Feſtagszuwerſicht großer ſiegreicher Schlachttage, das ſonnige
des Erfolges, das trotz aller Opfer, die der harte Kampf

ſtet, zum blauen Himmel aufjubelt:
„Es wird ihnen nie gelingen!“

le

le

letzten franzöſiſchen Funkſprüche unterſchlagen
den ruſſiſchen Heeresbericht

gegen gibt der Funkſpruch Lyon vom 22. Juli 8 Uhr
nittags über die ruſſiſche Lage in Oſtgalizien ein völlig ent
lltes Bild. Jn dieſem Funkſpruch erklärt Lyon, daß die
ben des Prinzen Leopold von Bayern ſüdlich von
h bei Sloczow zu einer ſehr heftigen Offenſive übergingen
h fährt wörtlich fort: „Der Kampf dauerte mehrere Stunden
n wurden laut Bericht infolge Nichtausführung gewiſſer mili-
tiſcher Befehle, wodurch ſich die Widerſtandskraft der Ruſſen
nicht gerügend beweiſt, drei Verteidigungslinien in einer
Edehaung von mehreren Kilometern gerrommen. Doch muß
ſugefügt werden, daß durch die Ankunft eines durch die maxi
iſtiſche Propaganda nicht berührten Regiments die Lage
der hergeſtellt wurde. Es bildete ſich in der ruſſiſchen Front
t eine Ausbeulung.“ Dieeſr erntſtellte Bericht Lyons

i dahin berichtet werden, daß die geſamte ruſſifche
kont in Oſtgaligien vom Sereth bis zu den
thathen ins Wanken gekommen iſt und deruſſe ſch in einer Breite von 250 Kikometern im
zuge befindet. Der Einbruch erfolgte in einer Tiefe
zu 50 Kilometern. Der ruſſiſche Heeresbericht Petersburg
i 23. Juli 2 Uhr 30 nachmittags ibt die Sachlage klar zu,
mer meldet: „An den Quellen des Sereth von Zalosze

Lernopol Gewehrfeuer, ſüdlich Berezowica--Welko erbittertesleriefeuer des Feindes. Zwiſchen Sereth, Strypa und Zlota-

ſetzt der Feind die Offenſive fort und beſetzte die Orte
gow, Bienicwa, Uwſie und Slawentyn. Der Stabschef einer
ſfon, Generaloberſt Old, der den Truppen Befehle erteilte,
de getötet Die im ruſſiſchen Bericht genannten Orte

10 Kilometer ſüdlich der Eiſenbahnlinie Tarnopol--

Verſenkt
Anſterdam, 24. Juli. Einem hieſigen Blatte wird aus
lensoord vom 23. Juli gemeldet, es verlaute, daß in der
on Texel, wahrſcheinlich außerhalb des nieder
hen Hoheitsgebietes, zwei deutſche Schiffetſenkt und zwei andere aufgebracht worden ſeien.
dotſe des deutſchen Dampfers „Norderney“ hat,
aus Nieuwediep gemeldet wird, erklärt, daß die Schiffe

„Die höchſte Kriſis-
Bern, 24. Juli.

einem „Die höchſte Kriſis“ überſchriebenen Leit
artikel vom 20. Juli: Wenn der vom Feinde unter Bei-
ſeiteſetzung aller einſchränkenden Kriegsnormen geführte
Aufreibungskrieg erfolgreich ſein ſollte, ſo würde Deut ſch-
land eines koloſſalen Sieges zu Waſſer
und zu Lande ſicher ſein. Nichts, was wir und
unſere Verbündeten zu tun vermöchten, könnte ihm dieſen
Triumph nehmen. Wir haben in den letzten 21 Wochen
durch Seeräuberei nicht weniger als 413 große, für unſere
militäriſchen und wirtſchaftlichen Maßnahmen unumgäng-
lich notwendige Schiffe, dazu 157 kleinere Fahr-
zeuge, zuſammen 570 Handelsſchiffe, ver
loren. Letzthin hat das Tempo der Verluſte etwas nach
gelaſſen, aber der Ausblick bleibt ernſt, wie jeder, der mit
unſerer Abhängigkeit vom Seetransport vertraut iſt, aner-
kennen muß.

Die Zeitung fragt, ob das Land, beſonders die Ar
beiterſchaft, ſich der Größe der Gefahr bewußt ſei.
Sie ſtimmt dem neulichen Aufruf Carſons und Jeolle-
coes an die Werftarbeiter zu größter Anſtrengung ange-
ſichts der „Höchſten Kriſis“ zu, betont aber, daß größere An
ſtrengungen der vorhandenen Arbeiter nicht ausreichten.
Tauſende von weiteren Arbeitern und eine bedeutende Ver-
mehrung der Materialien würden dringend benötigt.
„Unſere Seemacht, ruft ſie aus, iſt im Nieder-
gange wegen des Mangels an klarer Erkenntnis und
energiſchen Handelns! Der Feind iſt im Gewinnen, denn
wir machen die ſchweren Verluſte nicht wett.
Das iſt die Lage, der wir gegenüberſtehen, welche den Be
ſtand dieſes Landes, die Zukunft des britiſchen
Reiches und die Sache bedroht, für die wir ſo ſchwere
Opfer gebracht haben.

Die Freigabe des norwegiſchen Dampfers
„Harald Haarfager“

Kriſtiania, 24. Juli. Meldung des Norwegiſchen
Telegraphenbüros.) Das Auswärtige Amt teilt mit: Die
Verhandlungen mit der deutſchen Regierung
betreffend die Freigabe des Dampfers „Harald
Haarfager“ ſind nun beendet. Die deutſche
Regierung iſt bereit, das Schiff unter folgenden Be
dingungen freizugeben: Der Teil der Stückgutladung
des Schiffes, der als Bannware verdächtig iſt, kommt
vor das Priſengericht. Lebensmittel oder andere
Waren, deren Auslieferung verlangt wird, werden nach
dem üblichen, von einem deutſchen und einem norwegiſchen
Kommiſſar feſtzuſetzenden Preis vergütet werden,
Die norwegiſche Regierung wird dafür ſorgen, daß
weitere Schadenerſatzanſprüche für die Auf
bringung nicht geltend gemacht werden. Nach-
dem die Beteiligten ſich zur Annahme dieſer Be
dingungen bereit erklärt haben, hat die norwegiſche Re
gierung durch ihren Berliner Geſandten der deutſchen Re
gierung mitteilen laſſen, daß ſie bereit ſei, auf die vorge-
ſchlagenen Bedingungen einzugehen. Hierauf hat der
Geſandte telegraphiſch mitgeteilt, daß das Schiff be
reits freigegeben worden ſei und in einigen
Tagen abfahren werde.

Mißſtände auf dem ländlichen Gütermarkt
Jn volkswirtſchaftlichen Kreiſen verfolgt man mit Be

ſorgnis die bedauerlich große Zunahme der Verkaufs-
angebote wie der Kaufgeſuche ländlicher Güter, wie ſie
gegenwärtig wieder in den Anzeigenteilen der landwirt-
ſchaftlichen Tages und Fachpreſſe auffallend in die Er
ſcheinung tritt. Gleichzeitig läßt ſich ein ſtetiges An-
wachſen der für ſolche Verkäufe erzielten Preiſe, ein
Steigen der Bodenwerte beobachten, das nur durch eine
ſchrankenlos waltende Spekulationsluſt. angeregt durch die
augenblicklich beſſere Ertragfähigkeit landwirtſchaftlicher
Betriebstätigkeit erklärt werden kann. Nach den zahlen-
mäßigen Angaben der faſt in allen Provinzen und Bundes
ſtaaten tätigen gemeinnützigen Landgeſellſchaften ſind an
den Maſſenkäufen land wirtſchaftlichen Großgrundbeſitzes
in überragendem Maß Elemente beteiligt, die
bisher der land wirtſchaftlichen Tätigkeit
fern geſtanden haben. Es ginge noch an, wenn,
wie es mitunter vorkommt, kapitalkräftige Käufer hochver-
jchuldete wirtſchaftlich ſchwache Beſitzer ablöſten und beſtrebt
wären, durch kräftigſte Bewirtſchaftung dem Boden die
höchſtmöglichen Erträge abzugewinnen. Doch ſind in der
Mehrzahl der Falle entweder Käufer beteiligt, die den
Grund und Boden Spekulationszwecken dienſtbar
machen wollen, oder aber unfachliche Leute, die es lediglich
darauf abgeſehen haben, die oft durch Zuſammenkauf
mehrerer Bauernhöfe gebildeten Erwerbungen zu Luxus
gütern umzugeſtalten, bei denen Park, Schloß und Hoch-
wildjagd eine größere Rolle ſpielen als die landwirtſchaft-
liche Erzeugung. Zu den Aufgaben der unter Mitwirkung
der Behörden arbeitenden gemeinnützigen Landgeſellſchaften
gehört es in erſter Linie, Spekulationsverkäufe zu ver
hindern. Um der auf dem Lande anzuſiedelnden Kriegs
beſchädigten willen verdienen dieſe Beſtrebungen tat-
kräftige Unterſtützung. Handelt es ſich doch dabei gleich-
zeitig um die Löſung der für unſere Landwirtſchaft be-
deutungsvollſten Frage, der Beſchaffung der nötigen Ar
beitskräfte. Es beſteht kaum Ausſicht, auch nur einen
Teil der vor dem Krieg vorhandenen 400 000 ruſſiſchen und
galiziſchen Polen als Wanderarbeiter wieder zu erhalten.
Daher bleibt nur übrig, neben kräftiger Fortentwicklung
der inneren Koloniſation, die Eindämmung der Abwande-
rung nach den Städten und Jnduſtriebezirken zu betreiben.

Verwendung von Lupinenſamen
Jn neuerer Zeit findet Lupinenſamen zur Herſtellung von

Nahrungs und Genußmitteln Verwendung Nach vorheriger
ſachgemäßer Ent bitterung des Samens ſind dagegen
keine Bedenken geltend zu machen. Es muß aber davor gewarnt
werden, Lupinenſamen in unentbittertem Zuſtande zu ver

„Daily Telegraph“ ſchreibt in

weitergeben.

Kus dem Gerichtsſaal
Kettenhandel und übermäßige Preisſteigerung

Wie ſchwer ſich die Grenzen zwiſchen erlaubten und uner
laubten Gewinn ziehen laſſen, das zeigte eine vor277 gralleſchen öffengericht gegen die G eute S.
und K.S. iſt Jmporteur und hatte von einer Leipziger Firma
Grbſenmehl zum Preiſe von 275 Mk. gekauft. Er veräußerte das
Mehl an die Großhandlung von K. und N. zum Preiſe von
289 Mk. Dieſe wieder verkaufte das Mehl an einen Chemnitzer
Kleinhändler zum Preiſe von 311 Mk. Da das Erbsmehl dann
noch immer nicht dem Verbraucher zugeführt wurde, koſtete es auf
dem Wege des Kettenhandels ſchließlich 420 Mk.

Der Fall geſtaltete ſich dadurch noch beſonders bemerkenswert
für die Geſchäftswelt, daß zwei Sachverſtändige ſich vollkommen
widerſprachen. Der eine von ihnen, der für die Stadtverwaltung
tätig iſt, war bis dahin Mehlhändler, der andere iſt ſelbſt Groß
kaufmann und Vorſtandsmitglied der Handelskammer. Der für
die Stadt tätige Sachverſtändige betont, daß zum mindeſten S.
ſich des Kettenhandels ſchuldig gem habe. Er habe die W
nicht näher an den Verbraucher acht. S. ſei Großhä
und als ſolcher verpflichtet, unmittelbar an den Kleinhändler
zu verkaufen. Wenn man alle Unkoſten berückſichtige, dann komme
ein Reingewinn von 2 Prozent heraus, den man ſchließlich nicht
für zu hoch halten könne. Anders liege die Sache bei K., der
zum mindeſten ſich der übermäßigen Preisſteigerung ſchuldig ge-
macht habe. Hier liege ein Reingewinn von mehr als 5 Prozent
vor. Es handle ſich um 75 Sack, die mit einem Nutzen von 1000
Mark verkauft worden ſeien. Was die Frage des Kettenhandels
betreffe, ſo müſſe man dieſe verneinen, da der Angeklagte an den
Kleinhändler verkauft habe. Er habe ja nicht wiſſen können, daß
dieſer wieder weiter verkaufe. Der Sachverſtändige der Handels
kammer führte aus, daß von einem Kettenhandel bei beiden An
geklagten keine Rede ſein könne. Das Geſetz über den Ketten
handel beabſichtige doch, den normalen Gang der Ware nicht zu
unterbrechen. Dieſe ſolle auf dem ſchnellſten Wege dem Ver
braucher zugeſchoben werden, ohne daß eine Unterbrechung ein
trete. (Ein merkwürdig „ſchneller“ Weg, den hier die Ware ge
nommen hat. Die Schriftleitung.) S. ſei Jmporteur und er ver
kaufe nicht direkt an Kleinhändler, darum müſſe er, um die
Ware dem Verbraucher näher zu bringen, dieſe an Großhändler

Der Weg ſei daher: Erzeuger, Jmporteur, Groß-
kaufmann und Kleinhändler. Dieſer Weg ſei innegehalten wor
den. Was die Frage der Preisſteigerung betreffe, ſo ſei der
Verdienſt, den der Angeklagte S. erzielt habe, ein mäßiger. Bei
K. läge die Sache etwas anders. Das ſei ein Grenzfall. Wenn
man aber die verſchiedenen Verluſtmöglichkeiten betrachte, dann
könne man immer noch von einem normalen Verdienſt ſprechen.

Beſonders ſei noch angeführt, daß in Chemnitz das Erbsmehl
unterſucht und dort feſtgeſtellt wurde, daß es blauſäurehaltig ſei.
K. hatte auf eine Nachricht, daß das Mehl nicht gut ſei, nicht viel
Wert gelegt. Bei einer nochmaligen eingehenden Unterſuchun
in Halle wurde dann feſtgeſtellt, daß das Mehl mit anderem, un
zwar ausländiſchem Bohnenmehl, verfälſcht war. Bei einer
Prüfung hätte K. das ſehen müſſen. Er hat ſich, weil er eine
ſolche unterlaßen hat, der fahrläſſigen Nahrungsmittelfälſchung
v e ergehen der Sachhoriländigyn kam es ſcharf

i der Vernehmung der Sach i am es zu enAuseinanderſetzungen zwiſchen den Serteibiger und den Sach-

verſtändigen. Ein Verteidiger wies darauf hin, daß die Stadt
Halle die Eier für 25 Pfennige kaufe und für 85 Pfennige ver
kaufe. Der Agent erhielte für das Stück 5 Pfennige. So ſei es
mit manchem anderen Nahrungsmittel.

Nach eingehender Verhandlung verurteilte das Gericht den
Angeklagten S. wegen Kettenhandels zu 500 Mk. Geldſtrafe.
Uebermäßige Preisſteigerung liege nicht vor. K. wurde wegen
übermäßiger Preisſteigerung zu 500 Mk. und wegen Uebertretung
des Nahrungamittelgeſetzes zu 150 Mk. Geldſtrafe verurteilt.
Kettenhandel läge bei ihm nicht vor.

Sportnachrichten
Mitteldeutſchland bei den deutſchen AthletikMeiſterſchaften.

Der V. M. B. V. meldete folgende Mitglieder zu den am
5. Auguſt in Berlin ſtattfindenden Deutſchen Athletikmeiſterſchaf-
ten: aus Leipzig: Müller Wacker (100 und 200 Meter), Fels
V. f. B. (100, 200 und 400 Meter), Kahl V. f. B. (100 Meter,
Weitſprung Speerwerfen), Stern Ballſpielklub (100 Meter, Weit-
und Hochſprung), Hebeſtreit und r Wacker (800 Meter),
Lauterbach, Müller und Sanders, ſämtlich Homet (7500 Meter),
Krach V. f. B. (Kugelſtoßen, Speer- und Diskuswerfen), ferner
aus Magdeburg Blanck Sportverein Viktorig (200 und 400 Me
ter), aus Dresden Tſchaber Dresdenſig (7500 Meter) und aus
Halle Gewert F. C. 96 (Hochſprung). Begleiter der mittel-
deutſchen Mannſchaft ſind Leutnant Chemnitz und Lieniger.
Aus Berlin wird den „L. N. N.“ noch gemeldet: Das Stadion,
das am 5. Auguſt zum erſten Mal die Stätte der Meiſterſchaften
der Deutſchen Sportbehörde für Athletik ſein wird die für
1914 geplanten Reiſterſchaften wurden eine Beute des Welt-
krieges werden trotz des dritten Kriegsjahres eine glänzende
Beſetzung erhalten. Die Anfragen ſind ſ jetzt ſehr rege, nicht
allein aus den verſchiedenen Teilen des Reiches, ſondern auch
aus der Front liegen zahlreiche Meldungen bereits vor, ſo von
Scholz Breslau für die Meile und von AmbergerStrafßburg für
400 und 800 Meter. Die Berliner Vereine werden vollzählig ver
treten ſein und rechnen zum Teil mit ihren Größen aus der
Front; Rau dürfte nicht am Start erſcheinen. Der Meldeſchluß
läuft am Sonnabend, den 28. Juli, abends 8 Uhr, ab. Nachmel-
dungen werden nicht angenommen. Nennungen, die von Ver
einen oder Verbänden ausgehen müſſen, nimmt der Verband
Berliner Athletik-Vereine, Berlin N. 24, Ziegelſtraße 8, entgegen,
r die e riedgums der diesjährigen Meiſterſchaften übertragen
worden iſt.

Der Anguſtverbandstag des Verbandes Mitteldentſcher Ball-
ſpielvereine findet am 1. Auguſt, abends 8 Uhr, in Dresden in
den „Drei Raben“ ſtatt.

Pferdeſport
An der Spitze der ſiegreichen Jockeys ſteht Albert Schläfke

mit 37 Siegen vor Kaſper (25), Olejnik (24), O. Schmidt und
Raſtenberger (je 22), Bleuler (16), W. Plüſchke (14). Bei den
Hindernisjockeys führt Lewicki (W) vor Dyhr (21), Reith (19),
Gaedicke und Renner (je 15) uſw.

Wetterbericht
Wettervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Rkeruerh den Juli: Wolkig, mäßig warm, keine erheblichen

ge.

Otto Kummer,Mtt r r m r n.m e Mare hemn,
Verantwortlich:

2
2
r

c Entfernung von 2 Meilen von der Küſte verſenkt wenden, da ſonſt leicht geſundheitliche Störungen eintreten
di den. können. Uebrigens darf Lupinenſamen nicht frei gehandelt, ſon für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz, und
7 dern nur durch die e r der r n a h v Wagwer für Orrtlhes,ätigkei abgeſetzt werden. weit die Lupinen nicht als Futtermitte iches, ichtsſaal u port: H. Mieſchner; denJ. g Lord Selborne über die u Boottätigkeit 2 Verwendung finden, werden ſie nach Anweiſung Kriegs Teil: Dr. Simon; für den Angeigenteil: O. a ſämtlich

E. t r 25. Juli. Laut „Daily News“ ſagte Lord knährungsamts von der Bezugsvereinigung den berechtigten W
S ne auf der Jahresverſammlung der Central Stellen zur Weiterleitung an die mit der r Nah Alle Zuſchriften in Begugs und AS m Aſociation: „Jch bin ſicher, daß Sie eine Erneue rungs- und Genußmitteln zu betrauenden Betriebe zur Verfügung ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Zeiwag zu
27 T der u-Bottätigkeit vor Jahresende ſehen geſtellt werden. richten, dagegen die Schriftleitnug betreffende Zuſcheiſten nurs welche erſter ſein wird als je zuvor.“ 2 8 an die e rer h
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Auch für Jugendliche genehmigt

Nach den Erfahrungen und praktischen Versuchen erster Wissenschaftler und Fachleute zind durch einen bestimmten Zusat2z
von Kalz zum Futter bei Pferden, Rindern, Kälbern, Schweinen, Schafen, Kaninchen und Hunclen, zowie

derart günstige Erfolge
folgende Vorteile erzielt:

Die Leistungs fähigkeit bei Pferden wurde wesentlich gehoben.
Das Gewicht aller Tiere nahm auffallend zu.
Das Fleisch der Schlachttiere war zarter und fetter,
Die Milchabgabe der Kühe wurde merklich größer.

Kalz erhöht den Hährwert der Futtermittel

erzielt worden. daß es im Interesse jeden Tierhalters liegen mub, die Kalz-Fütterung unbedingt baldigst einzuführen. Durch

Das Wachstum junger Tiere wurde sehr gefördert.
Die Jungenzahl bei Kleintieren wurde bedeutend vermehrt.
Die Hühner legten öfter und größere Bier.

2onnerstag, 26. Juli, abends 8 Uhr

Großes Konzert
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Leitung: Königlicher Muſikdirektor Erneat Schneider.
Eintritt 50 Pfg., Militär 25 Pfg.

F. Winkler.0181)

S Anf.7 Uhr. Ende geg. 10 Uhr

HeddaGabler
Freitag: Die Förster-Chrizti.

Saalschloß Brauerei

der Kapelle des Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall

Stadt- Theater

a Hochwichtlig für alle Tierhalter und für die gosamte Landwirtschaft.

S Donnerstag, den 26. Juli 1917.

Schauſpiel von Henrik Jbſen. z

Apollo-khean

Täslich abends g di
u„Aha- Famo

Arestatt. Operette Wv. W. r üunre
„Knispel

ZT00
3 Donnerstag, 26. Juli 19
S nachmittags 4 Uhr

abends 7, Uhr

191

vezugé
monatlich

valleſcher

ilungen,

x 8Geſchäfte

Fernruf 7

Leipzig.
Altes Theater Donnerstag:
Die G Exzellenz.

Schauſpielhaus: Donnerstag:
Wie feßle ich meinen Mann.

Erfurt.
Stadt Theater: Donnerstag:

Komteſſe Guckerl.

Auswärtige Cheater.
ſchluß

Konze
etadtthegker Orte

Leitung
Kapellmeiſter Kar] Nöb

EintrittspreiſErwachſene 50 Vfg, von
an 35 Pfg. Kinder
Militär ohne Dienſtgrad

Auskunft Büro Max

Berlin W.. Kaerfürztendamm I7.

Schimmelpfennig,
6. m. b. H. mit Detektiv- Abteilung jetzt:

vormittags W nachmt
fg.Beiungünſtigem Wetter

die Konzerte im Saale ſt

und bewirkt eine wilikommene Streckung unserer Futtervorräte.

Genaue Fätterungstabelle u. aufkikrende Drueksaehen Kostenlos. Der Preis für das Veterinärkalz beträgt:
In Korbflaschen mit 60 Kilo M. 1.10 p. Kilo. in Korbflaschen mit 20 Kilo Inhalt M. 1.30 p. Kilo.

Handelshaus Krauss G0o., 6. m. b. Eisenach, Iutherplatz 24.
Telegramm Adresse: Haka Eisennach.

Geringere Futtermengen mit Kalz-Zusatz erzielen den
Futters. Die meisten ELrsatzfuttermittel (Melasse) we

selben Nährwert und Kräftigungseffekt wie größere Rationen ungekalzten
räen durch die Kalz-Beigabe schmàckhafter und bekömmlicher und sie

werden vor Fauinis und Verderben Sauerwerden) geschützt. Die Kalz-Beifütterung ist eine verhältnismäßig billige, da auf
einen Zentner Tiergewicht täglich nur 10 Gramm Kalz werden.
Kostet nur 2 bis 6 Pfennig. Unser wissenschaftlicKalz den Tierhaltern nutzbar zu machen.

Hauptvertriebeastelle:

Fernruf 273.

Der Tagesverbrauch r
er Beirat ist dauernd bemüht, seine praktischen Erfahrungen mit

für Klein- und Großtiere
und Familienanſchluß,

Whterheim Frum Arektor z
Halle a. 6., Albrechtſtraße l. Fernruf
Gebildete junge Mädchen und Schülerinnen finden herzliche An

auch

Abſchlußarbeiten

Aufſtellung von Monats
bilanzen und ſonſtige buchh.
Arbeiten werden nebenamt-
lich ſorgfältig ausgeführt. An
gebote unter Z. 875 a. d. Ge

ſchäftsſt. d. Ztg. erb. [8387

2 Gang, neu 4“ Rad,
1 Gang, neu 2“/2“ Rad,
1 Gang, neu 2“/,“ Rad,

trockene Ware,

Schmiedemſtr. Medewisch
in Lieskau bei Halle a. S.

Gelbe (4313
Kohlrübenpflanzen,
1000 Schock, billig abzugeben.
Sehulze, Wieſenenga.

Telephon Gröbers 17.

ſteht preiswert zum Verkauf bei S

in allen Grössen

Wir empfehlen zur bevorstehenden Ernte

Dresch-Maschinen
für Dampf und elektr. Antrieb,

Strohpressen
kübenheher
Kartoffelroder

Witt Krüger, Halle.
G Roeparaturen werden prompt ausgeführt.
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5I vonnerstag Beilage zu Vr. 575 der Halleſchen Heitung 26. Jult
ges Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
n j S TDangerpanſen, 24. Juli. Die goldene Hochgeit) n Wäſche und Meibungsſtücke im Werte von 700 Wark befanden
o Provinz Sachſen und Umgebung feierte das in der Schlebgeſe Kr. 8 wohnhafte Sahneiderneiſtee in Erfurt zur Veförderung nach Vrgel aufgegeben Die Weite
t de l Ernſt EShrhardtſche Ehepaar. Die kirchliche Einſegnung dirigierte jedoch den Korb nach Heldrungen zu ihren Eltern. DieF Der Krieg und die Krieger desſelben erfolgte am Sonntag in der Wohnung durch Derrn Unterſchlagung wurde nunmehr entdeckt. Den größten Teil der

rüber W. Koburg, 24. Juli. r n n des Paſtor Schumann. unterſchlagenen Gegenſtände hatte die Welke bereits verkauft.
gerzogs.) Der Herzog hat an das Miniſterium fol K. Friedersdorf (Kreis Bitterfeld), 24. Juli. (Gefaßtert z N des Antworttelegramm auf ein anläßlich ſeines Geburtstages Lebens und Genußmikkelfragen Felddieb.) Auch hier mehren ſich Lie Fecddi eſtähtes So

erden. gerichtetes Telegramm geſandt, in unter e e x Merſeburg, 24. Juli. (Frühkartoffelverteilung.) wurden in der Nacht zum Sonntag mehreren Landwirten von hier
ſchig „Jch bin der Ueberzeugung, daß die innere Front ebenfalls Von heute ab Hhekommt die Einwohnerſchaft endlich Kar von den Auenplänen eine größere Anzahl Weigengarben geſtoh-
den, ſtandhalten wird wie die der r Kameraden er toffeln, und war 3 Pfund pro Kopf und Woche. Schwer- len. Als Täter wurde der Arbeiter M. ermittelt, der nicht weit
n mit draußen, in deren Mitte ich mich gefreut habe, meinen Ge arbeiter erhalten bezw. 5 Pfund. Die Ausgabe erfolgt gegen von den Feldern wohnt. Dort wurde nicht nur das geſtohlene

rtstag verleben zu können. of trke in den Lebensmitte äf Getreide, ſondern auch ein S bgeſchnitt mſehen burDeſſan, 24. Juli. (Anlage von Heldenhainen.) Kartoffelmarke in den Lebensmittelgeſchäften. Kartoffeln auf j n auch ein Sack voll abgeſchnittener Gerſten

S

Selbſt ſ a mehrere Wochen abzugeben iſt verboten. Gleichzeitig erläßt auch ähren aufgefunden.bild e Landesgruppe Anhalt in der Arbeitsgemeinſchaft für Deutſch der Landrat eine wichtige Aenderung ſeiner Hrrtofſelverordnnng Naumburg, 24. Juli. (gJum Morde in Ni veil

e ldenhaine hat ein Flugblatt herausgegeben, das Grund r der (Zu orde in Nißma beieinen iands Held n hält. Dat i das m 14. Juli. Danach war nämlich den e ern eine Meuſelwitz) wird noch mitgeteilt: Der im Waſſerfalle erholten züge für die Anlage von Heldenhainen enthäl beſt rnach ſoll Kartoffelabgabe direkt an die Verbraucher verboten. unmehr tränkte Knabe Keitel war der voreheliche Sohn der verſtorbenen
te, de I eenze deutſche Volk ſolche Haine anlegen, beſtehend aus eiger wurde demgegenüber verfügt, daß die Kartoffelerzeuger des Frau des Mörders Krug, die im Wahnſinn geſtorben iſt, wie man
de des r an r Kreiſes Merſeburg Frühkartoffeln an diejenigen Verbraucher des behauptet, infolge Mißhandlung ihres Mannes Dieſer lebt in
eitigen fallenen eines Ortes und zwar in einfachſter Weiſe, ohne Auf Kreiſes abgeben dürfen, die im Beſitz einer von ihrer Gemeinde guten Verhältniſſen. Er ſoll ein großes Vermögen haben, iſt
t: J endung größerer Geldmittel, aber un er ſteter Vetonung eines behörde ausgeſtellten Kartoffelkarte ſind. Für mehrere Wochen aber berüchtigt wegen ſeines unerhört ſchmutzigen Geiges. Dieſer
augen tünſtleriſchen r ne nd m edertche des im voraus dürfen Frühkartoffeln nicht abgegeben werden. Geiz ſcheint auch die Triebfeder zur Tat geweſen zu ſein, indem
Revo rden, w W 1 un r en en ie ch r n x Merſeburg, 24. Juli. Städtiſche L ebensmittel der Mörder die Koſten ſcheute, welche die angeordnete Fürſorge-

riedens verkündet, und eingeweiht werden möglichſt an einem verſorgung.) Das Lebensmittelamt wird von jetzt ab erziel s Kindes i erurſacht n Sin allen deutſchen Landen unter Teilnahme des ganzen Kinde h d z it beſſ erziehung des Kindes ihm verurſacht haben würde. Der Mördernniſche Tage in all t r be 3 indern unter 10 Jahren und Perſonen über 70 Jahre mit beſon iſt geſtändig. Er ſcheint von der Schwere der Tat kein rechtes
n aber volles r e ſchon z deren Zulagen zu den Lebenémitteln bedenken. Dieſe Woche Bewußtſein zu haben. Seine Ueberführung aus dem Zeiwo gonnen werden. Der Landeskunſtwart, Profeſſor Dr. Oſt er erhält erſtmals pro Kopf 80 Gramm Keks. Amtsgerichtsgefängnis in das hieſige Gerlcedete o e ſt eitzer
rausge- nayer in Deſſau durch den auch das Flugbatt unentgelt Reoda, 24. Juli. (Staatliche Dörrsfen.) Nach wir horen, in den nächſten Tage erwarten nan t. wer
hlichem z vegiehen iſt, iſt zu jeder weiteren Auskunft, auf Wunſch auch einer Bekanntmachung des Herzogl. Bauamts ſollen die in den Chemnig, 24 Juli (N u m G be me ruff r Veſichtigung des Gelände bereit. Straßenaufſichtsbezirken Giſenberg und Roda ſtehenden Der r guli. (Jum Khemnitzer Raubmord.)

a S Gera, 24. Juli. (Ehrenſpende für Infanterie ſtaatlichen Dörröfen in dieſem Jahre zum Trocknen von Obſt und t jährige Mörder Müller aus Bieſern iſt am
Aufruf gegiment Nr. 96.) Der Fürſt hat angeregt, in der Heimat Gemüſe von jetzt ab bis Jahresſchluß gegen eine Gebühr von 77 er dem Amtsgerichtegefängnis in Rochlitz in
en e r eine Ehrenſpende zu ſammeln und ſie dem Jnfanterie- Regiment 60 Mark und gegen die Verpflichtung zum Erſatz aller an den v la erſuchungsgefängnig des Königl. Landgerichts Chemnitz
eilte gr 96 (1. und 2. Bataillon) zur Verfügung zu ſtellen. Aus den Oefen während der Leihzeit etwa eingetretenen Schäden Dritten Weg hrt worden. Die Verhandlung gegen den jugendlichen
ringe ſährlichen Erträgen dieſer Stiftung ſollen Notſtände bei den leihweiſe überlaſſen werden. örder wird vorausſichtlich in der nächſten Periode des Königl.
eß Pn, Sriegeteilnehmern des ments oder bei ihren Angehörigen Oebisfelde, 24. Juli. (Die hieſigen Fleiſcher Schwurgerichts Chemnitz ſtattfinden.

r ind Hinterbliebenen gemildert werden. Zugleich ſoll dieſe haben beſchloſſen), wegen der Einrichtung einer Kreis
zu bo Fhrenſpende ein ä eichen des Dankes für die ruhmrei fleiſcherei in Gardelegen eine Eingabe an die Regierung zu Verſchiedene Vachrichken

Tapferkeit und A er Regiments ſein. richlen, in der um Aufhebung der geplanten Einrichtung gebetenIsblad“ werden ſoll. g m e Juli. (Säuglingsfürſorge ima e u n n e e.Beginnß Verbandskagungen Wahlen Krankheiken, Unglücks und Todesfälle mäßig kurzen Zeit eine außerordentlich ergiebige Tätigkeit durch
halten V. Deſſau, 24. Juli. er Verband Anhaltiſcher Halberſtadt, 24. Juli. Von der Straßenbahn Abhaltung von Mütterberatungsſtunden, Vorträgen uſw. ente
s dar ganinchengzüchter) hielt hier eine außerordentliche General überfahren.) Am Sonntag mittag wurde der taubſtumme faltet hat. Der Vorſtand des Vereins hat nun jett erkannt, daß

rerſammlung ab, auf der 16 Vereine vertreten waren. Wie mit und faſt erblindete Bürſtenmacher König aus dem Georgenſtift der Kreis für die Tätigkeit einer Schweſter zu groß iſt. Des-
eilt wurde, hat die Kaninchenzucht in Anhalt außerordentlich beim Ueberſchreiten des Fahrdammes auf dem Hoheweg von dem halb ſtellte er dieſer Tage eine zweite KreisSäuglingspflegerin
ugenommen. Der Verband ſelbſt hat einen beachtenswertenn Mit Anhängewagen einer Straßenbahn gefaßt und vom Deſſauerſchen an. Die neue Schweſter hat ihren Wohnſitz in Groß-Lehna
güederzuwachs zu verzeichnen. Von der Herzogl. Staatsregierung Geſchäft ab eine Strecke von etwa 40 Metern weit mitgeſchleift, genommen. Beide Schweſtern ſollen miteinander das Werk der

bei am hurde dem Verbande eine Staatsbeihilfe von 500 Mark gewährt; da der Wagenführer auf der abſchüſſigen Straße den Wagen nicht Säuglingsfürſorge erweitern und ausbauen.
uten des die Landwirtſchaftskammer bewilligte zur Förderung der Ka ſchnell genug zum Halten bringen konnte. Etwa vor dem Ferch- k. Schkopau, 24. Juli. (Abreiſe unſerer Großſtadt-
ſion er. ninchenzucht in Anhalt eine Unterſtützung von 200 Mark. Der landſchen Hauſe kam die Elektriſche zum Stehen. Hilfsbereite kinder.) Am vergangenen Montag haben unſere Magdeburger
ien in verband unterhält z. Zt. 20 Deck- und Zuchtſtationen, die im Mitmenſchen befreiten den alten Mann aus ſeiner unglücklichen Großſtadtkinder nach achtwöchentlichem Aufenthalt uns wieder

rfanterie. ganzen Herzogtum verteilt ſind. Wegen Hergabe von Futter- Lage und ſorgten für die Ueberführung in das Krankenhaus. verlaſſen. Der Aufenthalt iſt den Kindern ſehr gut bekommen,
ellung a I itteln uſw. durch die Kreiskommunalverwaltungen wird der König hat zwar ſchwere Verlepungen an Kopf und Veinen davon denn ihr Ausſehen war friſch und geſund und durchweg konnte
erſchoſſen. derband geeignete Schritte unternehmen, ſo daß es den Züchtern getragen, ſie ſcheinen aber nicht lebensgefährlich zu ſein. Ob den eine Gewichtszunahme bis 9 Pfund feſtgeſtellt werden. So war

Salv- ermöglicht wird, in der jetzigen ſchweren Zeit den Zuchtbeſtand Wagenführer eine Schuld trifft, muß erſt die Unterſuchung der eigentliche Zweck, die Kinder vor körperlicher Schädigunnfanterie- en Tieren durchzuhalten. Ferner wurde erwogen, innerhalb des ergeben. durch die in der Stadt viel größere Gefahr der nterernäherng
Ann, herzogtums Kreisverbände ins Leben zu rufen, um ſo in ge W. Bucha a. Forſt, 25. Juli. (Durch das Scheu zu ſchützen, auch wirklich erreicht worden. 24 Kinder, die in den

erieDio ſhloſſener Weiſe mehr und mehr zur Hebung der Kaninchenzucht werden einer Kuh) verunglückten der Landwirt Sch. und zum hieſigen Amtsbezirk gehörigen Ortſchaften verteilt waren
d des erreichen zu können. Regierungs und Veterinärrat Dr. Rich- deſſen Bruder. Erſterer trug mehrere Rippenbrüche, letztererund das r verließen zwar nur ungern ihren Sommeraufenthalt und garund gaben e der Beſ. Von e u nan einen Beinbruch davon. ſchöne Erinnerung an die ſchöne Zeit ließ bei den Kin

mehrere V Enzucht, Kantor PfauGnetſch, ſind im Herzogtum eine Dieb W 7 De gute Tr u m n rt Den ſrößere Anzahl Vereine zur Förderung der Kaninchenzucht neu ebſtähle und andere Skraftaken u W ger er We aadeburger Kerd e wicht h Er
r wurde egründet worden, die dem Verbande zugeführt werden ſollen. Magdeburg, 24. Juli. (Ergriffener Sparkaſſen t b e lonmen e ag rger Kinder zunächſt nach Colerſchoſſen le Ort der Generalverſammlung des Wolbandes im Februar buchfälſcher und Betrüger.) Feſtgenommen wurde der 594 5: 8
kraft h wurde Cöthen beſtimmt. Vorher wird noch eine außer angebliche Schuhmacher Rudolf Fiſcher aus Stallupönen, der am Swleis, 22. Juli. Eine Landesſtaatsſtelle für

rdentliche Generalverſammlung über, weitere Maßnahmen zur 10. Juli 1915 bei der Sparkaſſe in Hannover unter dem Namen die beiden Fürſtentümer Reuß) iſt nach gemeinſamen

e lange gen Feei bis en e Mk. ſelbſt zugeſchrieben und die Reuß iſt J dern Ame und 777 nterſchriften der rkaſſenbeamten gefälſcht hat. Auf das luß an dieſe für die einheimiſche Landwirtſchaft bedeutungs-nahmen Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen Sparkaſſenbuch hat er ſich bei einem hieſigen Privatmann 755 Mk. volle Einrichtung gibt das Zentralorgan für Landwirtſchaft in
ibot zu Koburg, 24. Juli. (Der Judenbacher Luther- liehen. Jn ſeinem Beſitze wurden ſelbſtgefertigte Stempel der Reuß j. L. bekannt, daß von der Ernte 1917 nur Kartoffeln vongaſtho f.) In der „Deutſch-Evatig. Korr. ſchreibt D. Buchwald. Königl. Regierung in Königsberg, des Königl. Pole h igei-Präſidiu beſichtigten Feldern und anerkannten Saatwirtſchaften zu höheremAn der uralten Leipzig--Nürnberger Stvraße, ein Stündchen von in Berlin, des Königl. Landratsamts in Nakel, o wer Preiſe als Saatkartoffeln verkauft werden dürfen, und daß jeder

der Station Hüttenſteinach der Eiſenbahn Koburg--Lauſcha ent waltungen in Goldap, Konitz und Halle, des Einwohnermeldeamts Landwirt, der ſolche beſſer bezahlte Saatware zum Verkauf
ſernt, liegt der Marktflecken Judenbach. Jn dem Gaſthofe daſelbſt in Gumbinnen und eines Amts im Kreiſe P.Stargard gefunden. bringen will, ſeine Felder zur Beſichtigung bei dem Vorſitzenden

hat Luther mehrmals Einkehr gehalten. Zum erſten Male am Staßfurt, 24. Juli. Ein Gemüſehändler), der der Landesſaatſtelle, Kammerrat Dr. Ebersbach in Schleiz,
W oder 15. April 1518 auf dem Wege nach Heidelberg. Er er für ein Bündchen Mohrrüben 1,50 Mk. verlangte, wurde von den anmelden muß. Eine dreigliedrige Kommiſſion wird alsdann die
hl uns ſelbſt, daß er dort den Kurfürſtlichen Rat Degenhart rüber empörten Frauen angegriffen. Sie nahmen ihm den Beſichtigung vornehmen.
Ffaffinger 7 wohl oder s für ihn, t ſein Reiſe Haeidwagen mit dem Gemüſe fort und brachten ihn zur Polizei, Frankenhauſen, 24. Juli. (Vervierfachte Ein
S m h t mußte. an hat wo das Gemüſe zu dem feſtgeſetzten Preiſe verkauft wurde. nahme.) Mit dem Verkauf ihres Hartobſtes dürfte die Ge
uther in dieſem wieder T r Mangsfeld, 24. Juli. (Der Eiſenbahnunfall im meinde Ringleben den Vogel abgeſchoſſen haben; ſie erzielte
zu Roß ausgeführten Rückreiſe von Augs urg im kehr Haſenwinkel) am 20. Auguſt 1916, wobei über 20 Perſonen gegenüber dem Vorjahre eine Mehreinnahme von es klingt faſt

Nöglich iſt s, auch ar dem Hinwege r r verletzt wurden, brachte jetzt den früheren Wagenführer Bruno unglaublich 36 535 Mark. Dabei haben die Erſteher, Aus
halten hat. s ſicher kann Iorir annehmen, uther Wahle, früher hier jetzt in Schackſtedt, vor das Gericht. Er wärtige, noch die Verpflichtung eingehen müſſen, auf Verlangen

viederum im Jahre 1580 am 15. April alſo genau 12 Jahre will den Unfall auf das Verſagen der Bremſen zurückführen. An jedem Ortseinwohner einen Zentner Aepfel und einen Zentner

en Hitze
ſetzen.

beit der
ingender
nährung

ganz be
rigkeiten.

e Koſten
Pohl der nah dem erſten Beſuch abermals in jenem Gaſthofe ſich aus Entſchädigungen hat die Kleinbahn über 12 000 Mark bezahlen Birnen, zu 10 be Die Ern 2 en, zw. 9 Mark, abzugeben. Die Erwartungen derd 22000 ruhte, als er nach Koburg zog. Das alte Holzblockhaus iſt gut müſſen, an Materialſchaden ſind ungefähr 5000 Mark en nden Gemeinde aus dem Obſtertrage haben ſich nicht nur verdoppeltdaß die erhalten. Freilich iſt die alte Heerſtraße verödet, ſeit eine neue Das Urteil lautet auf ſechs Monate Gefängnis. tf ſondern vervierfacht. ge haben Ke via r ppen

Poſtſtraße von Koburg über Sonneberg und Wallendorf nach uUtenbach, 24. Juli. (Jugendliche Betrügerin)r r r r r Ein bei ſeiner Großmutter hier für einige Zeit woßnhaftes Wagen 237 e e a e We gans
en t a acht o Fra, n 13jähriges Mädchen hat in abgefeimter Weiſe die bekannte Mild wirtſchaftskammer für das Herzogtum Gotha gibt durch Rund

n n S h ige nd d r Ferber 7 tätigkeit einer hieſigen begüterten Witwe ausgenutzt. Sie girg ſchreiben bekannt: Zur leihweiſer Ueberlaſſung an Landwirte
X Merſeburg 24 Juli n eri e Ju l dpftkege u dieſer mit einer Liſte in die ſie einige Namen und Sumnen unſeres Vezirks ſind uns vom Traindepot Kaſſel 500 Paar neue

P Rexter m s r u ibt 5 ſoeb Hnrch den Ke- ingetragen hatte, ſcheinbar für einen hieſigen S (der Geſchirre und fünf Wagen angeboten worden. Die Gebühr für
7 denen a Tr rff bere neunte früher zu verſchiedenen Malen für hieſige Krieger Schweine die tkägliche Benutzung beträgt für das Geſchirr 25 Pf., für den

rig en 797 Arbet m f e g bot hatte ſchlachten laſſen), bat unter dem Vorgeben, daß dies jetz: Wagen 2 Mark, einſchließlich der Sonn und Feſttage. Anträge
bx z r n 3 n ed eher er Bild u r de wieder geſchehen ſolle, um eine Spende und erhielt 50 Mark. Als ſind an die Lanbwirtſchaftskammer zu richten.
n a es W n Weite bin d der Betrug bekarnt wurde, fand der herbeigerufene Gendarm Oſchersleben, 24. Juli. (Der Frühjahr sH ſtrig h os an der Erziehung un d du J di T iden auch in der Wohnurig der jugendlichen Betrügerin dieſe Summe f ang) iſt 7 er z d wo de e ſerfa a h

m gearbeitet worden. Der Bericht wird durch die noch vor die der Geberin wieder zugeſtellt wurde (die übrigens Falle 2599 Tiere gefangen n on gwer San fängern mi
wollen Artikel „Allge meines über die Jugend das Geld der Verſchönerungskaſſe hieſiger Kirche gütigſt über dere geſangen
)flege während des Kriegszuſtandes“ undZwang und Freiheitin der Jugendpfege“ ergänzt. wies). Das Mädchen leugnete aber ihr Vergehen ſelbſt in

L Gegenwart der Spenderin. Es ſtellte ſich jetzt heraus, didem Abſchnitt „Der Bezirksgusſchuß für Jugend- Dich kurz Trher mit einer Liſte, die n im n Landwirtſchaftliches

ſſen an
ten bietet
aus ohne

rieſigen
rfreudige

desteilen

flege“ wird mitgeteilt, daß die Jugendvereine 100 000 Mark iſtli u ſtav-Adolf-Verei Je e en t e Wechéndiger Wſtgt gen et ger Erntan Durch Vermittelung des Regierungspräfidenten. der empfiehlt ſich übrigens für Gelder bei Sammlungen, ſoweit ſolche urch te eichsgetreideſtelle
m di warmes Herz für die Förderung der Jugendpflege c jetzt überhaupt rroch ſtatthaft ſind, die Liſten daraufhin anzuſehen, Die Reichsgetreideſtelle, an die die Bewirtſchaftung

i hin zielenden Beſtrebungen hat, gingen auch reichliche h ſie einen Stempel tragen und in Zweifelsfällen an zuſtändiger der Gerſte neuer Ernte übergegangen iſt, iſt durch eine Ver-
alliche Unterſtüäungen ein. Der Bericht über „Lehrgänge Stelle ſich zu erkundigen. ordnung des Präſidenten des Kriegsernährungsamts nunmehrfür Jugend pfleger und Jugendpflegerinnen“ W. Erfurt, 24. Juli. (Strafkammer.) Der kürzlich von auch für den weiteren freihändigen Ankauf der Gerſte altererrät deutlich, wie die großen Erfolge der Jugendpflegearbeit der irre 6 nie veeneteet Werk Ernte als zuſtändige Stelle beſtimmt worden, um den Aufkauf,
a Regierungsbezirk ermöglicht werden konnten. Jm Berichts- eugſchloſſer Paul Schade aus Sömmerda, der jedoch der neben dem bereits eingetretenen Aufkauf neuer Ernte einher
e wurden 48 Lehrgänge und Konferengen abgehalten, an Strafaufſchub erhalten hatte, ſtand heute abermals zur Abur- geht, zu vereinfachen. Der Preis, zu dem die alte Gerſte frei
en ſich 2760 Perſonen beteiligen. Gedacht wird dann in dem teilung vor der Kammer. Am O. Juni d. Js. ſtahl er mittelſt händig erworben wird, iſt, wie bei der neuen Gerſte. 270 Mark
ſhäftebericht der neugegründeten Lichtbilderhaupt Einbruchs dem Schloffer Holluck in Erfurt 500 Mark und für die Tonne. Abgeſehen vom freihändigen Aufkauf bleibt die
elle, der Pflege der weiblichen Jugend und der militäriſchen machte ſich auf und davberi. Dieſer fuhr dem Diebe nach Söm- Reichsgerſten geſellſchaft zum Erwerb zuſtändig.
Meendvorbereitung. merda nach, ſtelle ihn und nahm ihm 300 Mark ſowie verſchiedene Jhr obliegt wie bisher die Abwicklung der Fälle des Verfalls von
T KRaumbursg, 24. Juli. (Vom Realgymnaſ i um. Wertgegenſtände, die ſich Schade von dem geſtohlenen Gelde be unbefugt evworbener oder verarbeiteter Gerſte und von Malz,
en Oberlehrer am hieſigen Realghmnaſium Friedrich ſchafft hatte, wieder ab. Dann wurde Schade in Straußfurt in die Ablieferung in Anſpruch genommener Gerſte ſowie aller Fälle,
eder, der ſeit Kriegsbeginn im Felde ſteht, iſt der Titel Pro Polizeigewahrſam überführt, von wo er jedoch ausbrach und in in denen bereits Verhandlungen oder Verfahren anhängig ſind.
ſor verliehen worden. der gleichen Nacht im Hauſe des Landwirts Kamp in SömmerdaT. Schwerſtedt, 24. Juli. (Goldene Hochzeit.) Das einbrach. Hier ſtahl er eine Damenuhr, 5 Mark, ſowie verſchie Verordnung über Höchſtpreiſe für Getreide, Buchweizen
wdwirt Robert Brauerſche Shepaar feierte geſtern in dene Lebensmittel. Die Kammer verurteilte ihn wegen ſchweren und Hirſe aus der Ernte 1917

eulicher Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hochgeit. Der Orts Diebſtahls in zwei Fällen und Sachbeſchädigung zu 8 Jahren Ge Jx obiger Verorduung, die wir aus den Mitteilungen aus
rer überreichte dem Jubelpaare die vom Kaiſer verliehene fängnis. Obendvein hat Schade die erftgenannten 6 Monate zu dem Kriegsernährungsamt“ vom 17. Juli 1917 in Nr. 362 der
Fejnbiläums-Medagilkle. verbüßen. „Haleſchen Zeitung veröffentlicht haben, iſt im I. Abſatz dieBenkendorf bei Delitz a. Berge, 2k. Juli. (Ju viläum.) W. Erfurt, T. (Kine unehrliche Rokl- und G. e dahin zu berichtigen, daß der Weizenmſpektor Mann feiert heute fein vierzigjähri Dienſt kuglcherin.) Beträchtlichen Schaden fügte die als Rokſkutſcherin nicht um Mark wie 6 infolge eines Druckfehlers in den

in Erfurt bei einer Spedtiensfirma beſchäftigte unverehelichte „Mitteilungen“ heißt ſondern um 30 Mark gegen die Preiſe
Anna Welke aus Heldrungen der unvevehelichten Martha Martin des abgelaufenen Wirtſchaftsjahres erhöht worden iſt.

geineng“, aus Bürgel zu. Dieſe hatte einen großen Reiſekorb, in dem ſich

e



x Gasohirre „ingeborg“ und „Gertrugetme Kaffee- Kusserst Loronmaek voll unä preiswert. n L 0 U S 3 ö k S beipziger Str.
Aus Halle und Umgebung dieſes Lillige Anerbieten ab und beſtanden mit Sholodſcher Hari Einfluß des Kriegszuſtandes auf die Angeſtellten gub

näckigkeit auf ihrem Verlangen Großer Lärm in den Reihen

h Halle den 25. Juli de ſern nd e ich endlich die W Jl verſicherung 97e Lands ein ier für ſi ichen t hDie Nahrungsmittelverſorgung in Halle e e e e en Thee nd Seele be de der r r r n e
KartoffelVerkauf verließen ſie unverrichteter Kriegs Militärdienſte nd berufsunfähig e

Ergänzung des S 1 der Bekannt vom 20. t whe die 22 i worden ſin r es nach den ärztlichen Gutachten noch weber die Regelung der in der 8 vom n d d d er v n Drei n auf ihren Antrag die Hälfte der für ſie an die Reihen
E. Juli wird veſtimmt, daß don Donnerstag den 25. an gegen e perten et e e n ten Zungsanſtart für Angejtelte entrichteten Pflichtbeiträge erſtattett Heil der Welt lobpreiſen. Seit Jahrtauſenden, ſchon im alten gräulee e e l e Aen dal die Herrſchaft der Moſſe in der Vegewalsunz ger e e er Du e eheen Be er Werke der Kaſſen teſte on ben inerhent hre Stile geh e e e e ehe len angeſehen wenn er nicht binnen Jahrestriſt nas Suttt
Kleinhändlern. Die Verkäufer ſind verpflichtet, bei der Herrſchaft der untz Himmel en. der Berufsunfähigkeit geltend gemacht wird. Zweifel ſind hierbeVerkar fe die Warenbezugsmarke 79 vom Warenbezusſchein v mm nun entſtanden ob die Geſundheitsſtörung als Dierſtbeſcharin S ho vo
Eennen und den Verhauf in deutlich lesbarer, unverwiſchbar ver Sie Senſthgſshigung als durch den Krieg derbeigeftht tSchrift in den Lebensmiltelſchein einzutragen Vom Wearenke Kaufſtellen für Kriegsanleihen betrachten iſt. Hier gilt giner neueren Verordnung de a

ugsſchein bereits abgetrennte Warenmarken ſind ungiltig, auf Zu dem unter obiger r in Nr. 872 Threr geſchätzten r T e e die Entſcheidun deſſen
bieſe darf, Ware nicht abgegeben und entnommen werden. Zu Zeitung gebrachten Aufſatz geſtatte ich mir einige kurze Be e Dieſe M behörden ausſchlaggebend und binden hre Ha
widerhandlungen ziehen in der Bekanntmachung vom 20. Juli merkungen. Daß die Kriegsanleihen zum Teil von kleineren für We r n S e tie nen Arg

nfähigkeit R wenigbezeichneten Rechtsſolgen nach ſich. Die Warenbezugsmarken 79 Leuten, von Arbeitern, Handwerkern und den kleineren Bauern y u rſind von den Händlern am Montag, den 30. Juli gebündelt dem noch nicht in dem Maßze, als es gewünſcht wird, gezeichnet worden freiwillige Beiträge nicht mehr entrichtet werden dürften
StadtGrnährungsamt vorzulegen. ſind, iſt in keiner Weiſe etwa als Mißtrauen oder gar Geig der die Angehörigen der AngeſtelltenVerſicherung die Wartegeit 3

t Leute zu bezeichnen, denn Hut ab vor unſerem deutſchen Volke, nicht erfüllt haben können, verlieren ſie naturgemäß mit dem L beme
h Hafererzeugniſſe welche Opfer dasſelbe bisher vom Aermſten bis zum Reichſten Sintritt der Berufsunfähigkeit ihre Anſprüche auf die Leiſtungen

dem Vaterlande gebracht hat und auch noch weiter zu bringen der Verſicherung. Dringend zu empfehlen iſt alſo ein Antrat Der Verkauf der für Jugendlibeſtimmten ohergen miſſe fin n e J bereit iſt, das dürfte wohl mit unvergänglichen Lettern für ewige auf Rückerſtattung, wenn dauernde Berufsunfähigkent z wa
ab in nachſtehenden Geſchäften ſtatt: 1. Kurt Biehler Chonaſe Zeiten in der Geſchichte aller Völker verzeichnet ſein. Der Lorliegt, dagegen iſt ſehr Davon abauraten, wenn der ſpätere bäebte

ſMahe 405 2. Oskar Bahn un Leipziger Steche s Cart Zauptgrund der mangelnden Beteiligung liegt mehr in der dieſen Wiedereintritt der Verufsfähigkeit und der Verſicherungspflicht f Juch il
BVakr, Gr. Brunnenſtr. 25 4. B. Verthoid, Gr Steinſtr. 48; Luken unbequemen Form dos Anlkercheverfahrens. Warum wahrſcheinlich iſt. denn mit er Rägkerſtattung erliſcht ſelb wer. f aus

Max Beyer, Herberſtr. 8; 6. H. Blume, Geiſtſtr. 60——60; Der Bankier dieſer Leute iſt nicht das Bankhaus in der oft weit ſtändlich auch die bisher erworbene Anwartſchaft. Bei freiwilliger e hob,
7. Paul Creugmann, Talſtr. 2; 8. Wilh. Durow, Drehhauptſtr. 2; entfernt liegenden Stadt, auch haben dieſe Heute einen Wider Verſicherung können unter den gleichen Vorausſetzungen wie ein chnete

9. Wilh. Ender, Ludwig WuchererStr 81; 10. Otto Fieder, willen gegen die Wertpapiere jeder Art, da ſie mit deren Weſeer re geſagt drei Viertel der eingezahlten Beiträge erſtattet ig ausge

a faſt gar nicht vertraut ſind, für ſie iſt und bleibt die Sparkaſſe werden. vöhe. anWMagndebu tr. 50; 11. Pa i li Str. b r LI. Gae e geiute rer drligger ger diejenige Stelle, zu welcher ſie Vertrauen haben. Wie die Mit welchem Zeitpunkt verfällt nun das Recht zur
Markt 4; 14. Wilh. Höſchel, Reilſtr. 111; 16. T. A H. Frite Sparkaſſe die ihr anvertrauten Gelder anlegt, ob in Hypo- freiwilligen Nachentrichtung von Pflichtbei-
Beeſener Str. 10; 16. W. Hagen, Magdeburger Str 26. 17 Ernſt theken oder Anleihen, das iſt den Einlegern völlig gleichgültig, ihr trägen des Arbeitgebers und wann verjährt der Anſpruch der
Jentſch, Leipgiger Str. 31; 18. Hugo Hoedicke, Schmeerſtr. Schuldner iſt und bleibt die Sparkaſſe. Dann iſt den Leuten, Reichsverſicherungsanſtalt auf Rückſtände? Nach 8 205 des An

19. ter Jentſch, Ludwig WuchererStr. 20. Otto Kreiſel, wie der Verfaſſer des erwähnten Aufſatzes ganz richtig ſchreibt, geſtelltenVerſicherungsgeſetzes ſind Pflichtbeiträge zurückzuwei-
riedrichſtr. 58; 21. Otto Kramer, Mittelwache 10. 22. Kari auch die viele Lauferei nach der Anleihe zuwider; bei der Spar ſen, wenn ſie nach Ablauf von zwei Jahren, falls aber die Bei
hnut, Gr. Ulrichſtr. 52; 23. E. Krütgen, Königſtr. 25; 24 Paul kaſſe erhalten ſie bei der Einzahlueig ihr Buch und damit iſt die tragsleiſtung ohne Verſchulden der Beteiligten unterblieben ſt

Möcel, Gr. Gofenſtr. 12; 25. Max Ott Steinweg 36. 26 G Sache erledigt. Wenn ſie ihre Zinſen abheben wollen, ſo nehmen nach Ablauf vor vier Jahren ſeit der Fälligkeit entrichtet werden.
Howald, Geiſter 34; 27. Toni Potee, Preßlersverg 4. 28. Bruno ſie ihr Buch und laſſen ſie darin abſchreiben, erſparen ſich ſomit Recht bemerkenswert iſt hierzu, daß in demſelben Geſetz der

Pretzſch. Morigzwinger 29; 25. Arno Raſch, RichardWagrter den ihnen nicht angenehmen Weg der Zinsſcheinabtrennung und 8 228 Abſatz 1 den Anſpruch auf Rückſtände in zwei Jahren noch
Str. 60; s0. Alfred Reubte Mansfelder Str. 1; 81. Max Räder alle ſonſtigen mit dem Zinsſcheinweſen verbundenen Weiterungen, Ablauf des Kalenderjahres der Fälligkeit verjähren läßt, wenn
I amniſche Str. 25 32 Friedrich Riedel, Merfeburger Str. 327 Wie Frneuerung der Zinsſcheine Juslanfungsüberwaghung, Cure, Jicht abſicht liche Hinterziehung üvorhaupt in Frage gegogen wirt

Leonhare Schneider, Geiſſſtr 64; 84. Albert Schlüter Nfi. Lerluſte, und öor allem dig Jurcht. por eiwaigen Binsfußände- Whrend giſo einerſeite nach 5 205 der R. O. der nachträglich
Gr Steinſtr. 6; 35. Hugo Schulge Bernburger Str z2 rungen. Um allen dieſen Begleiterſcheinungen des Wertpapier gezahlte Beitrag zurückgewieſen werden muß, verleiht anderſeits

weſens nachzugehen, haben dieſe Leute nicht genügende Zeit und E 2828 Abſatz 1 deſſelben Geſetzes das Recht, dieſen rückſtändigen

iſerin Ar
wgſterblich

rigier36. Hermann Stitz, Gr. Steinſtr. 32; 37. A. Steinbach, König- Erfab J h iſtraße 40; 38. Paul Trute, Kohlſchütterſtr. 1; 99. M. Wiedmer, rſahrung. ß Beitrag einzufordern. Der vorliegende Widerſpruch iſt nicht z unKariber t W. Hart Sie ren r S m Dann darf man auch nicht außer Acht laſſen, daß es bei verkennen. Für die praktiſche Durchführung empfiehlt ſich p vahrdt
t Nackf. Gr Ukrichſtr. 32 Abgegeben wird auf den dieſen Leuten gang und gäbe iſt, bei Geldanlagen zu ſagen: denfalls nur die in 228 Abſatz 1 gegebene Verjährungsfriſt d Langſte

Waltsgott Nachf., Gr. w. „Jch habe mein Geld bei der und der Sparkaſſe oder bei dieſer Anwendung zu bringen, da ſie die weitgehendere und ein. griaHarAbſchnitt A der beſonderen gelben und grauen Warenbezugs- nd jener Bank“. Gegen die Letzteren beſteht gerade in den fachere iſt. Hartwig. eiten bet

Leute tragen die Aufſchrift „für Perſonen über 65 Jahre“.

änderlichen Tatſachen fertig zu werden verſuchen. Was Wunder

ſehr entgegengekommen ſein.

änderten Zeitumſtände die Höchſtpreiſe für diejenigen Baum oder zum Saft iſt ſtrengſtens unterſagt.

Ueberaus flott iſt das Strandidyll von W. v. Stachowski ge

7 1 enWir r e W Kreiſen dieſer Leute ein nicht leicht zu vertilgendes Mißtrauen, z verdaunve e el hei i heim elnfſenf egen Die Jnh ber welches durch die häufigen Pleiten verſchiedener Banken und die Haus
der Verlaufeſtellen ſind berſlichtet, bein Vertanf die Ab- dabei entſtandenen großen Kapitalverluſte immer und immer Die ſtändige Kunſtausſtellung von Tauſch Groſſe leſeſchnitte A abzutrennen und zu Hunderten gebündelt am Montag wieder neuen Nährboden findet. Ferner iſt auch nicht jeder in jſt auch während des Krie weiter beſtrebt, den hieſigen Kunſt ha e

er jeden Woche im Stadternährungoamt, Marktyiaß 28 der Lage, gleich einen abgerundeten Betrag wie ihn die Anleibe freunden Gelegenheit zu dieten, ſich an guter Kunſt erfreuen
Obergeſchoß (Saal Unks), unter Angabe ihres Reſtbeſtandes ſorm vorſieht, zu einem beſtimmten Tage. aur Verfügung zu können. Soeben iſt wieder eine neue Ausſtellung gehängt wer Dieſen

einzureichen. Es wird noch darauf hirigewieſen, daß die Hafer- Waben, dann möchte mancher auch gern für ſeine 3 oder 4 Kinder den. Oscar Le u iſt mit einigen Partien aus dem Jlſetal tet vefs
ergengniſe in genügenden Mengen vorhanden ſind, ſo daß jeder einen Betrag von 2 oder 300 Mark anlegen, und grt für jedes treten, Adalbert Wex, München, ſandte eine Anzahl Bilt,; J n
Beſitzer einer Warenbe ugsdarte die ihm zuſtehende Menge er einzeln; dies läßt ſich in der Anleiheform nicht gut machen, aber aus ſeiner engereci Heimat, von denen wir beſonders auf di 4 rn
halten kann. Anſammiungen vor den Verkaufsſtellen ſind des in der Form von Kriegsſparkaſſenbüchern, welche bis Abenddämmerungen aufmerkſam machen möchten; fein empfunden ß de Tite
halb vermeiden zu 1000 Mark über jeden Betrag von 20 Mark aufwärts erteilt ſind die Landſchaften von E. Fähndrich, während Profeſſor htedi) El

Sie beſonderen Warenbezugskarten für alte und auf S Jahre geſperrt ſein müßten, würde dem Vaterlande Ascan Lutte roth mit einem „Blick vom Rigi“, „Ober-ebenſo geholfen wie den Wünſchen dieſer kleinen Anleihezeichner italieniſcher See“ und „Rudelsburg mit Saagleck“ vertreten t.

rer Beſtimmung ſind die Karten jedoch nur an übere r Dre ausgegeben. Der Auforuck auf den Liebau, landwirtſch. Sachverſtändiger. malt. Des weiteren möchten wir auf die ſtimmungsvollen Land

e be Loſe Suppen d r ſtofflich Beachtung finken dürfte Wieer außerordentlich große Bedarf an Friſcho owie mälde von Franz Müller- Münſter bedürf iner bea 7 r Marmeladen macht es erforderlich, alle hierfür verwendbaren ſonderen Hervorhehung. Von weiteren ausſtelleghen e F
tag, Freitag und Sonnabend bei den von ihnen gewählten Groß Nengen an Obſt uneingeſchränkt dieſen Zwecken zuzuführen und nennen F. Rabending, Harders, F. Korte z2
firmen die in nächſfer Woche zur Verteilung gelangenden insbeſondere die bei weitem weniger dringliche Obſtweinbereitung johann, A. Anwander und C. Runge-Bokhorſt.
loſen Supßpen abguholen. Bekannemachung über Regelung tunlichſt einzuſchränken. Demgemäß war es erforderlich eine Ueberaus reichhaltig iſt auch die Graphik vertreten, darunte
des Vordaufs erfolgt ſpäter. entſprechende Bekanntmachung zu erlaſſen. A us nahmen eine wundervolle Farbenradierung von Rudolph Sied, 972 2können 57 an re el von teien ſowie n Radierungecr und Holzſchnitte von E. Langkammer 2 722

u c in gewiſſen Fällen für die Herſtellung von Apfelwein zuge- Radierungen von S. Kapper, Holzſchnitte, Radierungen undSie brechen ſich gegenſeitig die Hälſe laſſen werden, worüber die zuſtändigen Landes, Provinzial- und Linoleumſchnitte e r und die Sigvieng- 22 c
Die ſogenannten Unabhängigen Sozialdemo-Bezirksſtellen für Gemüſe und Obſt zu entſcheiden haben. ſchnitte von Heini Block. Der Beſuch der Ausſtellung dürfte Tr

kraten führen einen grimznen Kampf gegen die Anhänger des Ueber die Zuläſſigkeit der Herſtellung von Apfelwein daher gerade jetzt beſonders zu empfehlen ſein. 255
W r der r e von hatte das ren ern ihn mat auf eine Proteſteingabe des Sjenen als „Regierungsſozigaliſten“ verhöhnt und ge Kriegsausſchuſſes für Konſumentenintereſſen geantwortet, daß D. 3 Vvrandmarkt werden. Der in dieſen Bezeichnungen ſich aus zur Weinbereitung nur ſolche Aepfel verwendet werden ſollen, ohne vent r r d e e
drückende ſachliche Gegenſatz trat in die Erſcheinung in einer die von jeher zu Moſt verarbeitet wurden und für den Friſch- Preis für M agtr n be W an r r
öffentlichen Verſammlung, die für den 24. Juli von dem Reichs verbrauch gar nicht oder wenig geeignet ſind. Auf alle Fälle ſollte 35 Pf erhöht Der Preis af g z er v W r
tagsabgeordneten Adolf Thiele nach dem „Volkspark“ einbe- die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt dafür ſorgen, daß den vom Auguſt ab auf 15 Pfg ermähegt. s Srhurs m 2 522
rufen worden war und in der der Reichstagsabgeordnete für Verbrauchern das vorhandene gute Friſchobſt unmittelbar zuge- Spinagt preiſes iſt weſentlich erfoi r u deſſ t nen a T

rg, Dr. Land sberg, über die Friedensverhandlungen führt wird, denn das iſt für unſere Ernährung ſehr viel nötiger, Nachfrucht auf den Stoppelfeldern Tn rei nen Bonn ge 8372
des Reichstages ſprechen wollte. Adolf Thiele, der bei den An als Apfelwein mit ſtarkem Alkoholgehalt. Auch alles Fallobſt M al en 4
hängern des „Halleſchen Volk-blattes“, da immer zu der äußer- ſollte erfaßt werden zur Bereitung von Apfelgallerte. Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt. Fs 2

r erſ e z n 77 See ſchen deg a e rin ten d n 3längſt „unten dur r, n Auszug der Halleſchen 3 des Bevollmächtigten des Reichskanzlers gibt die KriegsgeſellſchaftParteigenoſſen aus der Mehrheitspartei der Sozialdemokratie Rachtrag zu u über Höchſtpreiſe für r Obſtkonſerven und Madaeladen m. O g. unter dem 11. Juni e
nicht mitgemacht, ſondern er wirkte in den Verſammlungen, die aumwo ſpinnſtoffe und Baumwollgeſpinſte 1917 bekannt, daß den nach der Verordnung vom 5. Auguſt 1916 7 75
den Anſchluß an die Unabhängigen herbeiführten, gegen dieſen Am 25. Juli 1917 iſt ein Nachtrag zu der Bekanntmachung der vorſtehenden Geſellſchaft unterſtellten Herſtellern von Him- 7
Anſchluß, ohne hierbei freilich eine größere Gefolgſchaft zu fin- über Höchſtpreiſe für VBaumwollſpinnſtoffe und VBaumwoll-beer-, Johannisbeer- und Erdbeer-Fruchtſäften nur eine ein-
den. Thiele gehörte innerhalb der ſogialdemokratiſchen Partei geſpinſte Nr. W. II. 1800/2. 16. K. R. A. in Kraft getreten, malige Preſſung geſtattet wird. Bei Kirſchen iſt es erlaubt, dievielleicht noch ein Ueberbleibſel aus ſeiner bürgerlichen Zeit her durch den einzelne Beſtimmungen der alten Bekanntmachung Kirſchtreſter nach der erſten Preſſung durchzuſtechen und ein e

zu den verhältnismäßig vernünftigen Leuten, die mit unab abgeändert werden. Insbeſondere ſind mit Rückſicht auf die ver zweites Mal zu preſſen. Zuſatz von Waſſer für die Preſſung 83

alſo, daß er mit ſeinen Anſchauungen bei den Durchgängern in wollgarne erhöht worden, die auf Grund eines nach dem 24. Ja- r ho Derſeiner Partei in Halle, die er geiſtig turmhoch überragt, ſtrikte nuar 1917 ausgeſtellten Spinnerlaubnisſcheins geſporinen ſind. Badermeſſer W 7 a un 272
Abweiſung erfuhr. Nun hat er auch ein Pröbchen der Meinungs- Der Wortlaut der Bekanntmachung wird in der heute auf- S e g n re br 5 25; x durch rechtskräftiges Urteil des Kgl. Schöffengerichts hier vom miegenden Nummer der „Halleſchen Zeitung“ veröffentlicht und t n H rfreiheit, wie ſie von den Sozialdemokraten gegenüber den bürger- liegen chen Zeitung j und 27. Juni 1917 wegen übermäßiger Preisforderung, Vergehen rgalichen Parteien ſeit Jahrzehnten geübt worden iſt, am eigenen iſt bei den Landratsämtern, Vürgermeiſterämtern und Polizei gegen die Ve rmng des Wegs iſtrats de r EStad alle v Meer
Leibe e eben in der von ihm einberufenen Verſamm behörden einzuſehen e Januar i9i6 zu einer Geldſtrege Don I Mart der Tagen o
lung im „Volkspark“, die, um das gleich vorwegzunehmen, nicht Gefan,r h h gnis koſtenpflichtig verurteilt worden. 230 2hat abgehalten werden können, weil die Unabhängigen allzu Kri z t z 7Kriegsunterſtützungen Das Eiſerne Kreuz in der deutſchen Turnerſchaft. Die z

großen Lärm ſchlugen. r e m n rErwartung eines Zuſammenſtoßes gwiſchen „Regierungs Der Miniſter des Jnnern weiſt wiederholt darauf hin, Zahl der mit dem Eiſernen Kreuz Aus ezeichneten Turner näher a
ſozialiſten“ und Unabhängigen“ hatte ſich außerordentlich viel daß beim Königlichen Kriegsminiſterium fortgeſetzt Ge ſich e e W ältnismäßig zu n 2323
Volks im großen Saale des Volksparks eingeſtellt. Auch Ver ſuche um Bewilligung von Unterſtützungen an Familien in rungen ſind fend de r m d Tee
wundete, die im Lagarett des Volksparks verpflegt werden, ge den Dienſt eingetretener Mannſchaften auf Grund des Ge leſe Lie v gegeßen kud ch r e
dachten Zeugen dieſes erbaulichen Schauſpiels zu werden. Den 9 188 i 1. Klaſſe, die bisher ausgegeben ſind, befinden ſich nahezu r 3i d Maſſe der V e be ber ber eilte di ſetzes vom 28. Februar 1888 und 4. Auguſt 1914, ſowie um jm Beſitz von Turnern. erWir Weiblichteit, die oſtentoe i Vager er Ung phorgigen Gewährung rn und Wochenbeihilfen eingehen. Die Uebernahme der Geſundheitspflege der Krieg
ſtand und Anteil an den Vorgängen nahm Woihalg aeceien n erwknſhle Vrnhgermg, et Wirſt m rn h dige der *78Nachdem Herr Thiele die Verſammlung eröffnet hatte, forderten en e e „band irtſchaftliche Vereinigung iegsbeſchädigter für wo esdie „Unabhängigen“ die „übliche Bureauwahl“ durch das ſouve- weil das Kriegsminiſterium, als nicht zuſtändig, alle ſolche Deutſche Reich. Die bisherige Sitzung des Ausſchuſſes der Deut. igee
räne Volk von Halle, wie der ehemalige Schneidermeiſter und Geſuche an die Zivilverwaltungsbehörde abgibt. Deshalb ſchen Turnerſchaft Anfang Auguſt wird eingehend dazu Stellung
heutige Reichstagsabgeordnete Albrecht ſich cusdrückte. Und da liegt es im Intereſſe der Kriegerfamilien, wenn ſie ſich mit nehmen.
mit nicht genug, wurde von dieſem „ſouveränen Volk“ eine ihren Anträgen nur an die zuſtändige Verwaltungsſtelle „Stolz weht die Flagge ſchwarzweißrot, Dieſer un Sze
Stunde Redegeit für den würdigen Reichstagsvertreter von Halle wenden. Wir machen darauf aufmerkſam, daß im Stadt hervorragende Film, der unſere herrliche Flokte in ihrem n
und Saalkreis Fritz Kunert gefordert. Der überwachende Golizei kreis Halle Anträge: auf Kriegs und Mietsunter-keitsbereich, im Krieg und im Frieden, in die Erſcheinung trei e 22
beamte, dem der Wortlaut der Rede des Reichstageabg. Dr. Land tungen die zuſtändigen Armenpfleger, auf Wochenbei läßt nicht durch Zeichnung, ſondern durch das lebendigſte A00 a J
Berg. die dieſer zu halten gedachte, nicat vorselegen hatte lehnte hilfen die Krankenkaſſen und, ſoweit ſolche nicht in Fra ſelbſt, wird noch heute Mittwoch und morgen Donnerstes r re
es ab, hier Partei zu ergreifen. Reichetagsgbg. Thiele erbat die Kriegs ſt i zage mittag 8 Uhr aufgeführt. Der Veſuch iſt bekanntlich an 2
damwr für Dr. Landsberg dreiviertel Stunde Redegeit, nachdem kommen, die Kriegsunterſtützungs- Kommiſſion entgegen Jugendlichen geſtattet, denen wir ebenſo wie den Erwachſene
ſollte jeder Parteirichtung abwechſelnd gleiche Redegeit zuge- nehmen. Das Büro der Armenverwaltung gibt in allen ief rtung gleiche Nel Zu ne r r. dieſen Beſuch nur warm empfehlen können. sſtanden werden. Allein die unentwegten Unabhängigen lehnten Fällen bereitwilligſt Auskunft. 2Dinlösungz r eBankbals Paul Schausseil Go., Halle a. Bitterleld, Helttseh, len. et re
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Kunſt und Wiſſenſchaft

der „Sappho“ gegeben.
e e

nkabend

n u Dertſb
irgendwo im

vorrin Feine alle Vühnen
elleicht erinnert im Jahre 1617

e chland dieſerräulein Trude Tan dar nahm am Di
daſh3 das ſchöne, neue Theater am

i

r geveicht
Gönner und

Trude Tandar, beſtimmt eine
lerin, hat im vergangenen

ihre Sappho, die der Wettergott mit kunſtbegabtem
dem Freilichttheater auf die Bretter der geſchloſſenen

hob, für die ſie Grillparzer auch ſchrieb, war eine aus
Lchnete Leiſtung. Jm erſten Aufzuge ein wenig zu ſchwer

usgedeutet, hatte die Geſtalt in der Entwickelung ei
zöhepunkte und wuchs mit dem Geſchehen Schri
an Wirkung. Kurt Wilcke

noch nicht recht abgerund
die Melitta. Das

den Phaon, Elſe
aber durchaus ver

Zuſammenſpiel in den viel
gen Auftritten war von Hans Friedrich ſehr umſichtig in

worden ve neue dirigierende Arzt des Städtiſchen Säuglingsheims

An Stelle des an die Univerſitätskinder-
z in Würzburg berufenen Profeſſors Rietſchel

Bahrdt, Chefarzt und Stellvertretender Direktor des
n Auguſta Viktorig- Hauſes zur Bekämpfung der Säug

in Charlottenburg als
des Städtiſchen

gerlin, 24. Juli.

im Deutſchen Reiche
rigieren der
asheims nach Dresden berufen.

dahrdt iſt ein Schüler von Romberg, Gurſchmann, Haubner
„Zangſtein. Er iſt ſeit dem Jahre 1909 im Kaiſerin Auguſta

nburg tätig. Seine wiſſ. t
eten betreffen in erſter Linie das Gebiet der Grnährung und
verdauungsftörungen des Säuglings.

oriaHauſe in Charlotte

halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Dieſen Mittwoch wird d'Alberts „Tiefland“
Jn der Donnerstag ſtattfindenden

gtſenſchen Schauſpiels „Hedda Gabler“
ſedevorſtellung für Frl. Tan dar) wirken neben Frl. Tandar,

mit die Damen Elſe Haesner (Frau
htedt), Eſe Malti (Juliane Tesmann), Erna Lehmann (Berte),
J vie Titelrolle ſpielt,

en

S S

n zuS t s t in den e len auf der„Sommernag raum“ in pieb ü ſti I

Gedenket
zum 1. Auguſt, dem Beginn des 4. Kriegs

jahres, der Halleſchen
Kriegshinterbliebenen-Hürſorge!

Spenden an Stadthauptkaffe, Städtiſche Sparkaſſe,
hieſige Banken, die Geſchäftsſtelle unſeres Blattes

l oder Poſtſcheck-Konto Leipzig Nr. 12098. ſ

Börſen- und Handelsteil
Abtrennung von Dividendenſcheinen

Es find zu trennen: Körtings Elektrigitäts-Werke 4 Prozent
Dividende.

Aufhebung von EiſenbahnAusnahmetarifen. Die
Handelskammer zu Berlin weiſt die beteiligten Kreiſe darauf hin,
daß zur Vereinfachung der Tarife und zur Erhöhung der Eiſen
bahneinnahmen eine ganze Reihe von Ausnahmetarifen, für die
ein wirtſchaftliches Bedürfnis nicht mehr anerkannt werden kann,
am 1. Oktober d. J. außer Kraft ritt. Betroffen werden hiervon
u. a. folgende Güter: Bau und Nutzholz, Grubenholz, Kies,
Sand, Hochofenſchlacke, Koch und Speiſeſalz, Stein- und andere
Salze, Steine, vohe und gebrannte, Kalkſtein, Baſalt, Schwerſpat,
Ziegelſteine, Meſſerputzſteine, Dachſchiefer, Blei und Zink,
Zemerrt, Holsſtoffe.

Brauerei-Ausſichten. Die Brauereien haben ſich nach
der „Frkf. Ztg.“ im großen und ganzen der veränderten Lage
angepaßt und dürften für das größtenteils jetzt zu Ende gehende
Geſchäſtsjahr ihre Dividenden etwa auf Vorjahrshöhe halten.

Die Braunkohlengruben des Zeitz-Weißenfelſer Kohlen
reviers bewilligten ihren ſämtlichen Belegſchaften einmalige
Belohnungen von 40 Mark abwärts, je nach der Kinderzahl, wie
es in den Anſchlägen heißt, in Anerkennung der Tatſache, daß die
Belegſchaften, erfüllt von den Gefühlen der Verantwortlichkeit,
gegen Heer und Heimat, weiter wie bisher durch erhöhte Leiſtun-
gen und verlängerte Arbeitszeit den Kampf der deutſchen Heimat
gegen die engliſche Welt führen.

Aus dem Konzern der Deutſchen Kaiwerke. Die Gewerk
ſchaft „Amelie“, deren Obligationen an der Berliner Börſe notiert

Mark
bungen wurden auf 494 300 (609 900) Mark en. n
find auf 2,78 (2,29) Mill. Mark geſtiegen und auf
594 200 (688 500) Mark.

Letzte Telegramme
Weitere 5 Milliarden Dollar für Heer und Flotte

Waſhington, 24. Juli. (Reuter.) Die Regierung er
ſuchte den Kongreß um Genehmigung der Ausgabe yon weiterer
fünf Milliarden Dollar für Heer und Flotte.

Griechenlands Vertreter in Paris.
Anmſterdam, 25. Juli. Nach einem Bericht aus Athen

wird der griechiſche Miniſter Romanos als Vertreter
Griechenlands an der Konferenz in Paris teil-

Amerikaniſcher Vertreter in Japan.
Amſterdam, 25. Juli. Roland S. Morris aus Phila

er iſt zum amerikaniſchen Vertreter in Japan ernannt
rden.

Franzöſiſcher Heeresbericht

vom 24. Juli nachmittags: Die Nacht ſtand im Zeichen heftiger
Beſchießungen. Jn der Gegend nordweſtlich von Braye
enLaonnais verſuchte der Feind zweimal, ſich unſeren Linien
zu nähern er wurde aber jedesmal abgewieſen. Morgens mußte
ein feindlicher Stoßtrupp, der nördlich von Sench unter Feuer
genommen wurde, in die Ausgangsgräben zurückgehen. Auch
weiter öſtlich griff der Feind zwiſchen Cerny und Ailles ohne
jeden Erfolg an. Der Artilleriekampf dauerte im Abſchnitt vor
Craonne, beſonders auf der Hochfläche von Kalifornien, heftig
an. Beſchießung mit Unterbrechungen auf der übrigen Front.
Letzte Nacht warfen deutſche Fl mehrere Bomben auf die
Stadt Nancy und die Gegend ſüdkich davon. Keine Verluſte.

Suche Rittergut Abſatzferkel,
erndg gun t o langgeſtreckt, breitbuckelig, mit
500 Morg. an. Gefl. Offerten r gute Frefſer, vor
erbeten an (433 w. t re en eJulius M. Bier, oferiere ſreigleibend:

a6 ca. 6—8 Wochen alte 15—-20 Mk.
Berlin W. 8, Leipzigerſtr. 26 i u W

19-12 5-53

zu kaufen, zahle die ganze Kauf a
ſumme in bar. Angebote nurvom Beſitzer unter r an Joh. Lüdeke,
Haasenstein Voglter, A. G.Halle a. S. (0172

Suche x 1216 I 35 45pro Stück.
z Läufer von 50--100 Pfund zu1 er ete er c Gut S r Unterwo beſſeres ſuchung vor Abgang. [9560

Warburg (Weſtfalen),
angeſtr. 40.

Nittergut Pitzerwitz b. Mellen-
tin, NM., gibt ab 28 Alle Sorten Häute l. Felle
(Januar März) zur Weitermaft
o je Pfund. Hafſſe bei Ab

100 hammellämmer fowie Tierbaare u. -Wolle kauft
zu höchſten Preiſen (4038
Joh. Bernhardt, Fellhandl g.,

Halle a. S., Kellnerſtr. 4.
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zu der Bekannkmachung über d

nde Bekan wird auf Grund des Geetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 in Ver
ndung mit dem Geſetz vom 11. Dezember 1915 (ReichsGeſetzbl.
813), in r auf Grund der Allerböchſten vom1. Jnti 1914, Uebergang der vollziehenden Gewalt auf die
ilitärbehörden betreffend, ferner des Geſetzes, betreffend Höchſt

preiſe, vom 4 Auguſt 1914 (ReichsGeſetzbl. S. 339) in der Faſſung
vom 17. Dezember 1914 (Rei r S. 516) in Verbindung
mit den Bekanntmachungen die Aenderung dieſes Geſetzes
vom 21. Januar 1915, 23. September 1915, 23. März 1916 und
22. März 1917 (Rei n. 1915 S. 25 und 603, 1916 S. 183,
2917 S. 253) zur gemeinen Kenntnis gebracht mit dem Be
merken, daß Zuwiderhandlungen gemäß den in der Anmerkung
abgedruckten Beſtimmungen beſtraft werden, ſofern nicht nach den
allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen angedroht ſind. Auch
lann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung
zur Fernhaltung unzuverläſſiger Perſonen vom Handel vom
23. September 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 603) werden.

Artikel I.
S 4 Abſ. 1 der Bekanntmachung W. II. 1800/2. 16. K. R. A. er

hält folgende Faſſung:
Die Baumwollgarnhöchſtpreiſe verſtehen ſich ab Fabrik oder

Zagerſtelle. Bei Zablung binnen 30 Tagen tritt ein Kaſſen

9 Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu zehnauſend Mark oder mit einer dieſer Strafen wird beſtraft: v
1. wer die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe überſchreitet;
2. wer einen anderen zum Abſchluß eines Vertrages auffordert, durch

S die V retfe überſchritten werden, oder ſich zu einem ſolchen
ertrag er

3. wer einen Gegenſtand, der von einer Aufforderung (S 2, 3 des Ge
r Höchſtpreiſe) betroffen iſt, beiſetteſchafft, beſchädigt

er zerſtört;
4. wer der Aufforderung der zuſtändigen Behörde zum Verkauf von

5, l r e 17wer Vorräte an Gegenſtänden, für die Höchſtpreiſe feſtgeſetzt

den n r gegenüber rwer den 5 des Geſetzes, betreffend Höchſtpreiſe, erlaffenen
Ausführungsbeſtimmungen zuwiderhandelt.

Bei vorſätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nummer 1 oder 2 iſt die Geld
ſtrafe mindeſtens auf das Doppelie des Betrages bemeſſen. um den der
Höchſtpreis überſchritten worden iſt, oder in den Fällen der Nummer 2 über
ſchritten werden ſollte; überſteigt der Mindeſtbetrag zehntauſend Mark, ſo
iſt auf ihn zu erkennen. Jm Falle mildernder Umſtände kann die Geld fe
bis auf die Hälſte des Mindeſtbetrages ermäßigt werden.

Bei Zuwiderhandlungen gegen Nummer I und 2 kann neben der Strafe
angeordnet werden, daß die eilung auf Koſten des Schuldigen öffent

lich bekanntzumachen iſt; auch kann neben der Gefängnisſtrafe auf Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

Reben der Strafe kann auf Einziehung der Gegenſtände, auf die die
demſtrafbare Handl ieht, erkannt werden, Unt bTäter gehören t n ohne her

Nachkrag
Nr. W. II. 1800/6. 17. K. R. A.

W. II. 18002. 16. K. R.
Vom 25. Jnli 1917.

v. H., bei Vorausbezahlung ein Kaſſenabzug von

Artikel II.
Hinter s 44 wird folgender S 4b neu eingeſchaltet:
Für ſämtliche rohen einfachen Baumwollgarne auf Kops, die

r von nach dem 24. Januar 1917 ausgeſtellten Spinn
nisſcheinen ſind, erhöhen ſich die nach 88 1 und 4a
eten Garnhöchſtpreiſe um 29 v. H.
r diejenigen Garne, die nach Jnkrafttreten dieſer Bekannt

machung gezwirnt werden, erhöhen ſich die in Preistafel 2
Ziffer VI feſtgeſetzten Zwirnzuſchläge um 40 v. H.

Bruchteile von Pf. ſind bis zu 0,49 Pf. nach unten, von
0,50 Pf. an nach oben abzurunden.

Beiſpiel:
1. Der Höchſtpreis für Ia oſtindiſch Zweizylindergarn Nr. 8/2

engliſch auf Kreuzſpulen, gebleicht, das auf Grund eines nach
dem 24. Januar 1917 ausgeſtellten Spinnerlaubnisſcheines ge-

abzug von 2
234 v. H. ein.

ſvonnen iſt und jetzt gezwirnt wird, berechnet ſich wie folgt:
8/1 Zweizylinderbaumwollgarn (Preis-

tafel 2 1III) e S 337 Pf.20 v. H. (von 3837 Pf.) Zuſchlag gemäß

K 456 Abſ. J. 67 Pf.Zwirnlohn (Preistafel 2 VI. 48
40 v. H. (von 48 Pf.) Zuſchlag ge

mäß 5 42 Abſ. 19
67

Bleizuſchlag:
Gewichtsverluſt 7 v. H. (von
471 Pf.) 7 a 7 7 33Bleichlohn 20

53 S Pf.
Höchſtpreis 524 Pf.

2. Der Höchſtpreis für 16/1 Dreizylinderabfallgarn, roh, in

chſtpreiſe für 4 ſtoffe und Baumwollgeſpinſte

Arttkel III.
Jn Preistafel 2 wird Abſ 2 der Ziffer I 3 ſowie Ahder Ziffern II und III folgendermaßen geändert: 2 u
Für Garne, die Wolle, Neſſelfaſer, Seide oder Kunſtſeide

halten, darf ein angemeſſener Zuſchlag berechnet werden der
Prosentſatz des Gehalts an dieſen Spinnſtoffen entſpricht

Jn Preistafel 2 wird unter V am Schluſſe folgender

eingefügt: AbgFür Garne, die Wolle, Seide oder Kunſtſeide
halten, darf ein angemeſſener Zuſchlag berechnet werden, der
Prozentſatz des Gehalts an dieſen Spinnſtoffen entſpricht

Artikel IV.
Jn Preistafel 2 wird zwiſchen Ziffer V und VI foZiffer V A einoeſchaltet: ſelnen
V A. Trikotsarne, welche nach dem Syſtem der Vigogne, u

Zweizylinderſpinnerei aus Baumwolle, Linters, Abfällen
Kunſtbaumwolle geſponnen ſind, und zwar auf Grund von Syi
erlaubnisſcheinen, die nach dem 24. Januar 1917 ausgen
nd und ausdrücklich auf die Serſtellung e
rikotgarnen lanten:

Grundpreis ohne Rückſicht auf das Miſchungsverhsim Garn enthaltenen Baumwollſpinnſtoffe: ltnis e
Rr. 10 metriſch

Abweichende metriſche Rummern nach folgender Abſtufung

6 7 5 10 1 12 13 44 -3 2 6 12 18 24 30Für Garne, die Wolle, Seide oder Kunſtſeide
balten, darf ein angemeſſener Zuſchlag berechnet werden, der
Prosentſatz des Gehalts an dieſen Spinnſtoffen entſpricht

Artikel V.
Dieſe Bekanntmachung tritt am 25. Juli 1917 in Kraft

Masdeburg, den 25. Juli 1917.

Der ſtellv. Kommandierende General
des IV. Armeekorps:

Frhr. von Lyncker,
General der Jnfanterie, à la suite des LuftſchifferBatls, R

50 Stück zur Zucht geeignete
Mutterſchafe

und ea. 200 Lämmer, 25 gert
Domäne Ferdinandshorſt

4334 bei Fürſtenwerder (Uckermark).

Bündeln, das auf Grund eines nach dem 24. Januar 1917 aus
Spinnerlaubnisſcheines geſponnen wurde, berechnet

ſich wie folgt:

40 v. H. Zuſchlag von 325 Pf. gemäß S A4a Ziffer 1 130 Pf.
20 v. H. Zuſchlag von 455 Pf. gemäß S 4b Abſ. 1 91 Pf.
3 v. H. Zuſchlag von 546 Pf. für Aufmachung

Inventar u.
Ernte r verkaufen. Kl. Gut
wird mit in Zahlung genommen.

16/1 wer rohb, auf Kops

in Bündeln (Preistafel 2 VIII) 16Pf.

G. aus. z

(Preistafel 2 Va

Höchſtvreis 562 Pf.

180 Morgen,6G t Kr. Delitzſchu mit gutem,
4 voüen

ſtraße 3.

Brombeerhlätter
Rainfarnblüten, Knöterich, Schachtelhalm Kauft frisch und getrocknet

Halle.
Annahme 8--12, 2-5, Sonnabends nur 8--12.

Ei ch mit 14 Myin Ackerhof t
nePachtacker, 5 Stück Rindole

anderes Kleinvieh mit v
Ernte für 18500
10 000 Mark An
verkaufen. Off. unter Z. 101
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.
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